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Stadt und Tand.

42. Jahrg.

Armee und Flotle.
— Das „Militärwochenblatt" veröffentlicht die 

Ernennung des Generallieutenants v. Linder, in st 
(21. Division) zum Generaladjutanten des Kaisers 
und die Koinmandirung desselben zur Uebernahme 
des Kommandos der 26. Division (erste württem-

ü la suite der Armee und die Koinmandirung des­
selben nach Württemberg behufs Uebernahine der 
Führung der 27. Division (zweiten Württembergischen).

— Das reitende Feldjäger-Korps wird am 24. 
und 25. November sein löOjähriges Bestehen feiern. 
Die Hauptfeier findet am zweiten Tage statt; dem 
Festmahl im Kaiserhof wird der Kaiser persönlich 
beiwohnen.

— Eine Maßregel des königlich sächsischen Kriegs­
ministeriums, die tief in das Geschäfts- und Erwerbs­
leben einschneidet, erregt in den betroffenen Kreisen 
großes Aussehen. Es ist dies, wie man aus Dresden 
schreibt, die Einberufung der Reservisten und Land­
wehrmänner, also der Altersklassen von 24 bis zu 
32 Jahren, zu einer zehntägigen Uebung mit dem 
neuen Gewehr, welches für das rauchlose Pulver 
konstruirt worden ist, in den Monaten November und 
Dezember. Wie allbekannt, sind das gerade die 
Monate, die für viele Handels- und Erwerbszweige 
den lebhaftesten Verkehr bringen — eine Zeit, auf 
deren Ausfall Tausende von Geschästsleuten und Ge­
werbetreibenden die Hoffnungen ihres Jahresertrüg- 
nisses setzen.

* Berlin, 31. Okt. S. M. Kreuzer „Schwalbe", 
Kommandant Korvetten-Kapitän Rüdiger, beabsichtigt 
am 3. November er. von Zanzibar aus nach Bombay 
in See zu gehen.

* München, 31. Okt. Der Prinzregent hat den 
Kommandeur des ersten Korps, P a r s e v a l, und 
den Kommandeur der ersten Division, Prinz Arnulf, 
zu Generalen der Infanterie ernannt.

Hof und Gesellschaft.
* Potsdam, 31. Okt. Morgens brächte die Ka­

pelle des 1. Garderegiments dem Könige von Belgien 
im Stadtschlosse eine Morgenmusik. Um 94 Uhr 
holte der Kaiser den.König ab und beide fuhren in 
einem offenen Vierspänner nach dem Offizierkasino der 
Leibgarde-Husaren, wo auch Prinz Heinrich anwesend 
war; sie verweilten dort etwa eine halbe Stunde. 
Mittags um zwölf Uhr fuhren der Kaiser und der 
König vierspännig nach der Kaserne des 1. Garde­
regiments, besichtigten die Einrichtung derselben und 
begaben sich dann nach dem Lustgarten, wohin auch 
die Prinzen Heinrich und Friedrich Leopold kamen. 
Der Uebung des 1. Bataillons des 1. Garderegiments 
im Feuergefecht folgte der Parademarsch der ge- 
sammten ' Garnison in Zug- und Kompagnie­
front. _ Der König besichtigte eingehend die 
feldmarschmäßige Ausrüstung eines Unteroffiziers 
des 1. Garderegiments und eines Leibgarde- 
Husaren. Der Kaiser stellte die neue Fahne des 
1. Bataillons des 1. Garderegiments und die neue 
Standarte des Garde du Korps-Regiments vor und 
erklärte dieselben. Die beiden Fürsten fuhren hierauf 
unter brausenden Hochs nach dem Regimentshaus des 
1. Garderegiments zum Frühstück. Nach dem Früh­
stück fuhren die Majestäten nach dem Neuen Palais, 
wo der König sich von der Kaiserin verabschiedete; 
hierauf begaben sich der Kaiser und der König nach 
der Wildparkstation, von wo die Abfahrt des Königs 
um 3 Uhr 10 Minuten unter der Begleitung des 
Ehrendienstes (bis Köln) erfolgte. Der Abschied der 
beiden Monarchen war überaus herzlich; auch von 
dem Prinzen Heinrich verabschiedete sich der König. 
Auf dem Bahnhöfe waren anwesend die General- und 
Flügeladjutanten, der,Stadtkommandant, die belgische 
Gesandtschaft und der Generalkonsul Goldberger. — 
Der Kaiser fuhr sodann mit dem Großfürsten Wladimir 
per Troika in der Umgebung von Potsdam spazieren. 
Letzterer hat dem Kaiser zwei mächtige Geweihe von 
Hirschen, die er selbst erlegt hat, niitgebracht.

— Dem Grafen Moltke sind die Aufregungen, 
welche sein 90. Geburtstag veranlaßte, zwar im all­
gemeinen gut bekommen, doch hatten sich in den 
letzten Nächten Wadenkrämpfe eingestellt, gegen die 
auf Verordnung des behandelnden Arztes Einreibungen 
mit Chloroformöl angewandt wurden. Auch war in 
Folge der Ueberanstrengung der Sehkraft beim Lesen 
der Tausende von Geburtstagsschreiben und Adressen 
das eine Auge etwas entzündet. Die „Post" erfährt 
dagegen, daß Graf Moltke nach der Feier ebenso 
rüstig und frisch ist, wie je zuvor. Der Feldmarschall 
macht nach wie vor jeden Tag seinen gewohnten Spa- 
ziergang.

* Athen, 30. Okt. Der Kronprinz und die 
Kronprinzessin sind heute nach Korinth abgereist, von 
wo sich dieselben an Bord des Kanonenboot „Sphak- 
teria" nach Brindisi begeben.

Redakteure mit Delyannis. Danach hätte letzterer sich , bergische,) sowie die Versetzung des Generalmajors 
geäußert, der frühere Ministerpräsident Trikupis habe Nikisch-Nosenegk (34. Brigade) zu den Offizieren 
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— Wegen der Volkszählung ist neuerdings 
höheren Orts eine Verfügung ergangen, daß am 
30. November und 1. und 2. Dezember keinerlei 
öffentliche Versammlungen und größere Festlichkeiten 
stattsinden dürfen.

— Einen Artikel über die Organisation der preu­
ßischen S t a a t s - E i s e n b a h n v e r w a l t u n g 
schließt die „Nat.-Ztg." mit folgenden Worten: „Es 
hilft kein Leugnen: wir werden von anderen Ländern, 
besonders von England, überholt. Leider ist man aber 
bei uns von der Vollkommenheit der eigenen Ver­
waltung so sehr überzeugt und verschließt sich gegen 
die Fortschritte in anderen Ländern so sehr, daß ' es 
später einer gewaltigen Umwälzung bedürfen wird, 
um gesunderen, den Verkehrsanforderungen entsprechen­
deren Anschauungen Geltung zu verschaffen; wie lange 
Zeit dann dazu gehören wird, um das Versäumte 
nachzuholen, wagen wir nicht zu beurtheilen." Wir 
sind der Meinung (bemerken hierzu die Münchener 
„N. Nachr."), daß dieses Urtheil nicht nur für Preußen, 
sondern auch für Baiern Geltung hat.

— Noch eine neue Steuer, von der bisher 
nicht die Rede war, soll der Finanzminister Miguel 
nach dem „Rheinischen Courier" beabsichtigen, nämlich 
die Einführung einer Aktiensteuer. Es handelt sich 
dabei, wie die „Post" meint, wohl um eine einmalige 
Stempelsteuer für Aktien. Die Aktien unterliegen aber 
doch der Besteuerung des Reiches, eine Landessteuer 
ist deshalb ausgeschlossen.

— Die streitige Frage, ob nach dem 1. Oktober 
die Gerichte noch Handlungen, welche durch das 
S o z i a l i st e n g e s e tz verboten waren und unter 
dessen Herrschaft begangen wurden, bestrafen dürfen, 
ist vvm Kawmergericht bejaht worden.

— Der 32. westfälische Provinziallandtag wurde 
heute durch den Oberpräsidenten S t u d t geschlossen.

A u s l a n d.
Schweiz. Bern, 31. Okt. Der eidgenössische 

Kommissar Künzli, welcher für einige Tage von seinem 
Posten beurlaubt ist, trifft morgen hier ein, um mit 
dem Bundesrath zu konferiren. Nach dem Berichte 
des Kommissars habe das Militär bet den Vorgängen 
in Lugano korrekt gehandelt. — Der Tessiner Groß­
rath wird nächste Woche drei Stellen im Regierungs- 
rath neu besetzen. — Der Antrag auf Auslieferung 
des Schweizers Castioni gelangt am 4. November vor 
der Queen's Bench in London zur Verhandlung.

Frankreich. Belfort, 31. Okt. Die Generale 
Nsgrier und Dorlodot des Essarts haben an das 
Kriegsministerium einen Bericht gesandt, in dem sie 
von angeblichen Informationsreisen des Generalstabs 
des deutschen 14. Armeekorps an der Grenze zu er­
zählen wissen. Der Bericht gipfelt darin, daß einige 
deutsche Offiziere in Zivil die Festung besucht haben 
sollen. (In Belfort scheint die Spionenfurcht neuer­
dings in außergewöhnlichem Maße zu grassiren. Ein 
in voriger Woche dort verhafteter „deutscher Spion" 
ist inzwischen wieder freigelasscn worden, nachdem sich 
seine Unschuld erwiesen.)

Dänemark. Die Befestigung Kopenhagens, welche 
bekanntlich von der dänischen Regierung im Wieder- 
spruch mit der Mehrheit des Folkething durchgeführt 
wird, versuchte vor Kurzem der dänische Kriegsminister 
in der Kammer damit zu rechtfertigen, daß cmch 
Deutschland die Befestigung der dänischen Hauptstadt 
gern sähe. Zum Beweise hierfür veröffentlicht nun 
ein Herr P. B. Scavenius, Gutsbesitzer in der Nähe 
von Kopenhagen, in der „Rat. Tidende" den Inhalt 
einer Unterredung, welche er im April d. I. in einem 
deutschen Badeorte mit dem kommandirenden General 
des 8. Armeekorps, Freiherr» von Los hatte. In 
einer Unterhaltung über Dänemark und besonders 
über dessen militärische Verhältnisse fragte Herr S. 
den Herrn General nach seiner Meinung über die 
Kopenhagener Festungen. Freiherr v. Los sagte dann 
wörtlich: „Wir haben hier in Deutschland Interesse 
an einem vertheidigungsfähigenjDanemark und müssen 
es haben; denn kann dieses Land sich nicht vertheidi­
gen, wird Kopenhagen ganz sicher zur Grundlage 
eines französischen Flottenangrifss auf der Ostsee ge­
macht werden. Die dänische Regierung wird in dem 
Falle zu einem Angriffs- und Vertheidigungsbündnisse 
mit Frankreich genöthigt werden, was die Folge haben 
würde, daß wir uns genöthigt sähen, Jütland und 
Fünen zü besetzen."

Griechenland. Die Deputirtenkammer ist auf 
den 10. November einberufen worden. Die Eröffnung 
soll durch den König erfolgen. Wie verlautet, beab­
sichtigen die Anhänger Delyannis' vorzuschlagen, die 
Wahlen in Athen und Aegina wegen dabei vorgekom­
mener Unregelmäßigkeiten und Bestechungen für un- 
giltig zu erklären. — Das Pariser „Journal des 
DSbats" veröffentlicht eine Unterredung eines ihrer

die griechischen Interessen auf Kreta, in Maeedonien 
wie überall in der Türkei im Stich gelassen und sei 
die Veranlassung für die Ankunft türkischer Truppen 
auf Kreta gewesen. Was den Konflikt zwischen den 
bulgarischen und griechischen Interessen anbelange, so 
sei der Panhellenisnius eine Chimäre. Griechenland 
sei für Europa nicht mehr die Gefahr, als welche es 
ehemals angesehen worden sei, und müsse seine im 
Innern geschädigte Situation wiederherstellen, die 
Armee reorganisiren und seine Finanzen ordnen. Man 
würde in Athen nicht ungern die Wiederherstellung 
des russischen Einflusses in Bulgarien sehen; die geo­
graphischen Prätensionen Bulgariens seien beunruhigend. 

Amerika. Die Folgen des Mac Kinley-Tarif- 
gesetzes machen sich, wie der „Voss. Ztg." aus Nem- 
Dork geschrieben wird, bereits in den Vereinigten 
Staaten selbst in bedenklichster Weise fühlbar. Ganz 
besonders haben durch den neuen Tarif die hart ar­
beitenden und ärmeren Volksklassen zu leiden, weil 
manche Nahrungsmittel und fast alle Kleiderstoffe, 
welche vorzugsweise die ärmeren Leute dringend nöthig 
haben, theurer werden oder bereits geworden sind. 
Nach dem Urtheile von Sachkennern wird der Lebens­
unterhalt in New-Iork im Jahre 1891 wenigstens um 
ein Fünftel theurer zu stehen kommen, als er in diesem 
Jahre betrug. Noch weit schlimmer urtheilen die 
amerikanischen Handelszeitnngen über das Gesetz. 
Wenn die Mittheilungen derselben zutreffend sind, so 
ist die Bill für einen Theil des nordamerikanischen 
Handels ein tödtlicher Schlag gewesen. So schreibt 
die Handelszeitung „New-Aork Eomm. Adverb", daß 
das Gesetz einige Kaufleute schon völlig vernichtet hat, 
andere das Geschäft aufgeben wollen, und daß sogar 
große Firmen zweifeln, ob sie noch durch den Winter 

rcichischen Tarifvertrag sind nach den „Bet! Pol. V r'hältnisse die feste Ueberzeugung aus, daß, wenn 
Nachr." am Mittwoch zum vorläufigen Abschluß ge­
kommen unter Vorsitz des Ministers v. B ö 11 i ch e r. 
Die „Bert. Polit. Nachr." bestätigen es, daß Oesterreich- 
Ungarn gegenüber eine Herabsetzung der Getreidezölle 
'tattfinden werde, ebenso Frankreich gegenüber in Folge 
der Meistbegünstigungsklausel in dem Friedensvertrag.

* München, 31. Okt.' Der Prinz-Regent hat 
anläßlich seines morgigen Namenstages dem bayerischen 
Gesandten in Berlin, Grafen Lerchenfeld, den Titel 
und Rang eines Staatsrathes verliehen.
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in diesem Jahre eine Präsidentschaftsmahl stattfände, 
die Demokraten zweifelsohne über die am Ruder be­
findlichen Republikaner den Sieg davontragen würden.

Politische Lagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 31. Oktober.
— Im „Reichsanzeiger" macht der Minister des 

innern bekannt, daß die Eröffnung des Landtages 
am 12. November, Mittags 12 Uhr, durch den 
Kaiser im Weißen Saale des kgl. Schlosses erfolgen 
Wird.

.— Dem Magistrat ging ein Dankschreiben der 
Kaiserin Auguste Viktoria für die Geburtstagswünsche 
Zu, in dem die Kaiserin der thatkräftigen Unterstützung 

Bürger und des Magistrats bei allen humanen 
Bestrebungen dankend gedenkt und sagt: „Gottes 
Segen wird auch in Zukunft diese Arbeiten um so 
wehr geleiten, je mehr es gelingt, auf dem Grunde 
hingebender christlicher Nächstenliebe alle Kreise und 
Parteien zu treuer gemeinsamer Arbeit zu vereinigen."

— In auswärtigen Blättern findet sich die nicht 
Unwahrscheinliche Meldung, daß die Stellung des 
Landwirthschaftsministers Freiherrn von Lucius er­
schüttert sei. Sollte der Antrag über die Viehsperre 
jm Bundesrathe die Mehrheit gewinnen, trotz der 
lüngsten angeblich von Herrn von Lucius herrührenden 
Auslassungen des „Reichsanz.", und sollte es sich be- 
tattgen, daß Herr von Lucius auch die von dem 

handelspolitischen Ausschusse unter Herrn von Boetticher 
nunmehr beschlossene Herabsetzung der Getreidezölle 
bekämpft habe, so darf man allerdings die Meinungs­
verschiedenheiten zwischen dem Minister und den ent- 
Icheldenden Stellen für so schwerwiegend ansehen, daß 
sie zu einer Krisis führen müssen.
- — Auch Württemberg hat sich den Anträgen 
Bayerns, Sachsens und Badens im Bundesrath, be- 
^effend die Aufhebung der Viehsperre, angeschlossen. 
D^mit wären dem Antrag schon so viel Stimmen ge­
sichert, um den ablehnenden preußischen Stimmen im 
Bundesrath das Gleichgewicht zu halten. Im Interesse 
er hohen Viehpreise hat der oftpreußische landwirth» 

ichaftliche Zentralverein bei dem Reichskanzler petitionirt, 
die Bestrebungen der Städte und Jndustriebezirke 

ewe Rücksicht zu nehmen und das Vieheinfuhrverbot 
"Ufrecht zu erhalten.
t — Aufhebung der Getreidezölle hat eine Ver- 
Mmlung von 600 Bäckermeistern verlangt, welche am 
^senstag auf dem Johannisberg in Elberfeld tagte. 
^le Versammlung war auch aus den Wahlkreisen 
>knnep-Mettmann, Solingen-Schwemmen und Hagen 
schickt worden.

$ — Die deutsch-o st afrikanische Ge - 
!. E l l s ch a f t beräth, wie die „Post" berichtet, dar- 

wie sie es möglich machen soll, noch mehr als 
^ Millionen Mark aufzubringen. Die Entwickelung 

siasrikas vollziehe sich so schnell, daß es bei der an 
kjh Sultan von Zanzibar zu entrichtenden Entschä- 
. Mngssumnie von 4 Millionen Mark sein Bewenden 

wt behalten dürfte.
Shf Aus dem Vorstände der deutsch-ostafrikanischen 
'bwntogengesellschaft ist Graf Behr-Bandelin aus- 
^Ichieden.

Die Sammlungen für die W i ß m a n n - 
Gipser scheinen nur sehr ungenügende Erfolge zu 
Wn. Pieke Zeichnungen sind später zurückgezogen 

^orden, so daß zwar der Bau eines Dampfers bezahlt 
hipf’-’e« kann, aber für die Transportkosten wenig 

M übrig bleibt. Für die Träger sind der „Post" 
hjolge etwa eine Million Meter Baumwollstoff noth- 

dndig.
sich Mst Wißmann und Dr. Peters hat 

ver König der Belgier auf dem Frühstück beim 
Wec in Potsdam am Donnerstag längere Zeit unter- 

Der Dirigent der Kolonialabtheilung, Dr. 
erhielt einen belgischen Orden.

Den Unwillen des Kaisers hat es, wie 
tliip ebenen Blättern geschrieben wird, hervorge- 

dich von der „Allg. Reichs-Korresp." der Toast 
i^ Entlicht wurde, welchen der Kaiser am 20. d. M. 
Zst ^lfizier-Kasino des Leib-Garde-Husaren-Regiments 
ystZBotsdam zn Ehren des Herzogs von Connaught 
^^vacht hat. Der Vertreter der „Allg. Reichs-. 

in Potsdam, Redakteur Patzwald von der 
v - Zig.", welche den Toast ebenfalls veröffentlichte, 

dym^shalb schon eine Vernehmung vor der Kriminal- 
.gehabt, um denjenigen zu nennen, der ihm die 

M Übungen gegeben hat. Der Oekonom des Kasinos 
^h^osiwald Einlaß gewährt und dieser mit eigenen 

! v:e Rede des Kaisers gehört haben. Am Tage 
ciürr Veröffentlichung des Toastes wurde Patzwald 

Ecken und Enden der Stadt durch Husaren- 
$ gesucht, weil er vor dem Kommandeur des 

'Husaren-Regiments erscheinen sollte.

Abonnements
ouf die „Altpreutzische Zeitung" mit den acht 
Gratisbeilagen werden für die Monate November 
und Dezember stets angenommen nnd kosten in der 
Expedition unseres Blattes und in den bekannten 
Abholestellen.......................................
mit Botenlohn..................................
hei allen Postanstalten......................

Inserate -HW
sinden gerade in den bemittelten Kreisen Elbings, Ost- 
und Westpreußens den wirksamsten Erfolg.

Kirche und Schule.
— Die Aussichten der Kandidaten des höheren 

Lehramts werden durch eine Mittheilung aus Schleswig- 
Holstein schärfstens beleuchtet Der praktische Arzt 
Dr. H. in Neumünster erhielt dieser Tage vom brunden- 
bnrgischen-Schulkollegium die Mittheilung, daß ihm 
am Gymnasium zu Friedberg an der Neumark eine 
wissenschaftliche Hilsslehrerstelle mit 1500 Mk. Jahres­
gehalt übertragen sei nnd er sich wegen Annahme oder 
Ablehnung derselben baldigst erklären wolle. Dr. H. 
bestand 1881 sein Staatsexamen als Lehrer und leistete 
sein Probejahr am Dorotheenstädtischen Realgymnasium 
in Berlin ab, war dann 14 Jahre als Hilfslehrer 
am „Grauen Kloster", ferner am Friedrich-Wilhelm- 
städtischen und französischen Gymnasium in Berlin 
thätig. Eine feste Anstellung schien jedoch für ihn 
nicht erreichbar. In Folge dessen faßte er 1884 den 
Entschluß, zur Medizin Überzugehen. Nach 44jährigem 
Studium hatte er seine Approbation in den Händen. 
Nun, nachdem er bereits ein Jahr lang als Arzt 
thätig ist, erhält er den Antrag, eine Hilsslehrerstelle, 
also durchaus noch keine feste Anstellung, zu übernehmen. 
— Also 9 Jahre nach der Ablegung' des wissenschaft­
lichen Examens eine Stelle und zwar mit 1500 Mk. 
Gehalt. Und unter solchen Umständen drängen sich 
die jungen Leute immer noch in ungeschwächtem 
Strome dem höheren Lehramte zu.

Nachrichten aus den Provinzen.
~ * Danzig, 31. Okt. Der Stettiner Dampfer 

„Commercial", von Memel nach Stettin bestimmt, 
kam in der vergangenen Nacht hier für Nothhafen ein. 
Derselbe hatte gestern früh westlich von Rixhöft mit 
einem schweren Sturme zu kämpfen, wodurch ihm has 
Ruderhaus, sowie ein Theil der Deckslast über Bord 
geschlagen wurde. Ein Schiffsmann, der bei dieser 
Gelegenheit leider einen Fuß gebrochen hat, mußte 
noch in der Nacht nach dem Stadtlazareth befördert 
werden. — Der Schuhmachermeister Wilhelm Hiller, 
Schlüsseldamm 31, hat die unverehelichte Anna Ma- 
muth, mit der er zusammen lebte, fast täglich miß­
handelt. Am 26. d. M. mißhandelte er sie abermals 
und als sie entfliehen wollte, warf er sie unter ab­
scheulichen Schimpfworten die Treppe hinunter, wobei 
sie sich solche Verletzungen zuzog, daß sie einige Tage 
darauf verstarb.

* Neumark, 30. Okt. Eine neue Eisenbahn soll 
von Marieniverder nach Lautenburg über Freistadt, 
Bischofswerder und Kauernick gebaut werden.

* Dirschan, 31. Okt. Beim Brückenbau ver­
unglückte der 16jährige Arbeiter Bahr, dessen Aufgabe 
es war, zum Befestigen der Eisenkonstruktion Nieten 
zuzureichen. Ohne Auftrag kletterte er auf den höch­
sten Theil des Gerüstes und stürzte, wohl in Folge 
eines Fehltritts, in die Tiefe. Der Tod trat sofort ein.

* Neuteich, 30. Okt. Die hiesige Zuckerfabrik, 
welche bis dahin Gasbeleuchtung anwendete, beabsichtigt 
für die Zukunft elektrische Beleuchtung ein- 
zurichten. Sollte dieses Projekt zur Ausführung 
kommen, so würde auch die Stadtverwaltung in Ver­
bindung mit der Zuckerfabrik die elektrische Beleuchtung 
einführen. Es soll alsdann mitten in der Stadt eine 
große Bogenlampe in Höhe des evangelischen Kirch- 
thurms oder der Kirche zur Beleuchtung der ganzen 
Stadt ausgestellt werden, oder es käme in die vier 
Hauptstraßen je eine Flamme. Die Kosten würden 
in dem einen oder anderen Falle ungefähr 60 Pfennig
für die Stunde betragen.

* Freistadt, 30. Okt. Die 250 Morgen große 
Besitzung der verwittweten Frau Kutschwalski hierselbst 
ist in den Besitz des Herrn Emil Kutschwalski über­
gegangen.

Jnsertio«S»U«ftrSge an alle auSw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieser Zeitung.

15 Pf-, Wohnungsgesuche und -Angebote, Stellengesuche und Angebote 10 Pt. 
1' lUll Ult die Spalt,eile ober deren Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar 
®--  kostet 10 Pf. — Expedition: Spieriugstrake Nr. 13.

Eigenthum, Druck und Verlag von H. G a a r tz in Elbing. 
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Jagd, Sport und Spiel.
— Auf der Feldmark des Dominiums Kram 

Kreis Strehlau, wurden, wie der in Ratibor er- 
scheinendeOberschlesischeAnzeigerkonstatirt, am 23. d. M. 
in einer Entfernung von kaum 30 Meter 24 Steppen- 
hühner bemerkt. _

Handels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte

Berlin, 1. November, 2 Uhr 30 
Börse: Ruhig. Cours votn 
3t pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3i pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente .... 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten............................
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe......................
4 pCt. preußische Consols .... 
4p Ct. Rumänier.................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

ist der Abfall einer Anzahl von Arbeiterdeputirten, die 
von den Leitern des Streikes beeinflußt waren.

Spiritusmarkt.
Danzig. 31. Okt. Spiritus pro 10,000 Liter, loco 

kontingentirt 59 Gd., pro Okt. kontingentirt 1.9 Gd., 
pro November kontingentirt 57 75 Gd. pro 
November-Mai kontingentirt 57,— Gd., loco nicht kon­
tingentirt 40,00 Gd., pro Okt. nicht kontingentirt — Gd., 
pro November nicht kontingentirt 3«,25 Gd. pro 
November-Mai nicht wntingentirt 37,50 Gd.

Stettin, 31. Okt. Loco ohne Faß mit 50 ^ Konsum­
steuer 58,80 loco mit 70 A Konsumsteuer 39,50 A. pro 
Oktober-November 38,50, pro November-Dezember 37,30, 
pro April-Mai 38,00.

Königsberg, 1 Nov. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/o excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —Liter.

Loco contingentirt . .
Loco nicht contingentirt
Novbr. contingentirt
Novbr. nicht contingentirt

Elbinger Nachrichten.
(Für dies.' Rubrik geeignete Artikel und Notiren sind uns 

stets willkommen.)

Elbing, 1. November.
* (Stadtverordnetenversammlung.) Der öffent­

liche Theil der gestrigen Stadtverordnetensitzung war 
von ungewöhnlich kurzer Dauer. Anwesend waren 
47 Mitglieder der Versammlung. Zunächst wurde 
aus den Mitteln des Heil. Geisthospitals eine Gabe 
bewilligt und dann dem Schuhmacher Müller auf sein 
Pachtgebot von 920 Mk für die sogenannte Esther- 
Bleiche hinter dem St. Elisabeth-Hospital der Zuschlag 
ertheilt. Der frühere Pächter hatte ein Gebot von 
911 Mk. abgegeben, ferner war ein Gebot von 930 Mk. 
von einem anderen Reflektanten abgegeben worden. 
Der Magistrat und die Abtheilung erklärten 
sich aber für die Zuschlagsertheilung an 
Müller, und die Versammlung stimmte dem bei. — 
Die Wahl der Klassensteuer-Einschätzungs-Kommission 
pro 1891—92 wurde von der Tagesordnung abgesetzt. 
— Laut Verfügung des Ministers der öffentlichen Ar­
beiten vom 26. Juni d. I. soll der Austausch un­
brauchbar gewordener Quittungsmarken, sowie die 
Ausstellung von Quittungskarten für die Alters- und 
Jnvaliditätsversicherung u. s. w. statt durch die Polizei­
behörde, auch Seitens der Gemeindeverwaltung er­
folgen dürfen. In Ansehung der mit der Durch­
führung des betreffenden Gesetzes erwachsenden Arbeits­
last und der geschäftlichen Ueberbürdung der Polizei 
schlägt der Magistrat vor, bei der Gemeinde­
verwaltung einen Beamten zu ten bezeichneten Zwecken 

Conradski zu überweisen, der zugleich Bureauvorsteher 
des neu zu errichtenden Bureaus V. werden und 
später in seinem jetzigen Wirkungskreise durch eine 
Hilfskraft ersetzt werden soll. Die Versammlung 
stimmt dem Anträge des Magistrats bei. — In die 
Rathhausbau-Kommission werden auf Vorschlag der 
Abtheilung die Herren Steppuhn, Meißner und 
Krafft und als deren Stellvertreter die Herren Rechts­
anwalt Horn, Dr. Jacobi und Geheimrath Schichau 
gewählt und der Magistrat ersucht, sich mit der Wahl 
von sechs Mitgliedern einverstanden zu erklären. — 
Die Rechnung der V. Mädchenschule pro 1889—90, 
welche in Einnahme (einschließlich einem Bestände von 
631 Mk.) 7955 Mk. und in Ausgabe 7154 Mk. auf- 
weist, liegt zur Prüfung vor. Die Rechnung des 
Realgymnasiums für denselben Zeitraum wird ent­
lastet. — Für den erkrankten Hauptlehrer Herrn 
Sommer, dem ein dreiwöchiger Urlaub ertheilt ist, 
werden die Vertretungskosten in Höhe von 60 Mk. 
pro Monat bewilligt.

* (Bau einer Fortbildungsschule.) Wie wir 
hören, ist in der gestrigen geheimen Sitzung der 
Stadtverordneten auf Antrag der Regierung der Bau 
einer Fortbildungsschule beschlossen worden. Den 
Bau soll die Stadt auf eigene Kosten ausführen, wo­
gegen die Regierung sich verpflichtet, zehn Jahre hin­
durch der Stadt jährlich 2400 Mk. zu zahlen und 
die Beleuchtungs- und Heizungskosten zu tragen. 
Nach dieser Zeit soll das Schulgebäude ganz in den 
Besitz der Stadt übergehen. Die Schule soll sieben 
Zeichenklassen in sich «ufnehmen und im Kellergeschoß 
einen Modellirsaal für Töpfer, sowie eine Kastellans­
wohnung enthalten, während der wissenschaftliche 
Unterricht nach wie vor in den bisherigen Lokalitäten 
ertheilt werden soll. Die Platzfrage ist vorläufig noch 
offen geblieben. Es wurde als Baustelle in erster 
Linie der der Stadt gehörige Garten neben der Alt­
städtischen Knabenschule vorgeschlagen, es ist aber 
möglich, daß das Gebäude an der Friedrichstraße auf 
dem Grundstück des sogenannten weißen Thurms auf­
geführt wird.

* (Fortbildungsschule.) Mehrere höhere Re- 
gierungsbeamte, darunter Herr Regierungs- und 
Schulrath Dr. Rohrer, statteten gestern in Begleitung 
des Herrn Oberbürgermeisters Elditt, des Herrn 
Direktors Witt und des Herrn Professors Dr. Nagel 
der hiesigen staatlichen Fortbildungsschule einen längeren 
Besuch ab. Dieselben verweilten nicht nur in den 
Zeichenklassen, sondern wohnten auch dem Unterricht 
in Deutsch und Rechnen bei.

* (Schulrevifion.) Herr Regierungs- und Schul­
rath Dr. Rohrer unternahm gestern von hier aus 
eine Revisionsreise nach Trunz und hat mehrere 
Schulen mit seinem Besuche beehrt.

* (Stadttheater.( Eine interessante Novität bot 
uns der gestrige Theaterabend in Oskar Blumenthal's 
vieraktigem Schauspiel: „Das zweite Gesicht", das ver­
möge seines leichten Dialogs und reichen Witzes zu 
den unterhaltendsten Erscheinungen auf dem Gebiet 
der neueren Lustspielliteratur gehört. Obwohl die in 
dem Stück vorkommenden Personen zum Theil zu dem 
allbekannten Lustspielinventar gehören und der Witz 
selbst über den sogenannten Situationswitz selten hin- 
ausgeht, bietet die Handlung einige sehr spannende 
Momente, die das Interesse des Zuschauers in hohem 
Maße erregen und dem Stück bei seinen Auf­
führungen und seien sie auch weniger tadellos 
wie die gestrige, den Erfolg sichern. Die 
Handlung, welche dem Lustspiel zu Grunde liegt, 
ist im wesentlichen folgende: Zwischen dem Grasen 
Balduin Mengers und der Gattin seines verstorbenen 
Bruders, der Gräfin Charlotte Mengers, schwebt ein 
Erbschaftsprozeß, der zu Ungunsten des Grafen aus- 
fällt, welcher tief verschuldet und daher nach Verlust 
dieses Prozesses bankerott ist. Sein Rechtsbeistand 
in demselben, Dr. Drontheim, kennt die Gräfin, eine 
frühere bürgerliche Lehrerin, aus der Zeit vor ihrer 
Verheirathung als einen edlen Charakter, aber aus den 
Akten des Prozesses zeigt sie sich ihm in einer anderen 
Gestalt, als habsüchtige Jntriguantin, die es auf das 
Vermögen der Mengers abgesehen hat, zeigt ihm, 
nachdem die Leidenschaft ihr die Maske abgenommen 
„das zweite Gesicht." Die Gräfin, die in dem Prozeß 
sich nur gegen ihr wiederfahrene Kränkungen hat 
schützen wollen, verzichtet freiwillig auf den Theil der 
Erbschaft, welcher nach dein nach preußischem Recht 
allerdings ungiltigen Hausgesetz der Familie dem 
Grafen Mengers zufallen müßte. Dieser sträubt sich, 
das Geld anzunehmen, dagegen überläßt er seine 
Tochter, die ohne Kenntniß seiner finanziellen Lage 
aus der Pension unerwartet nach Hause gekommen

I ist, seiner Schwägerin, damit unter ihrer beiderseitigen 
i Feindschaft kein unschuldiger Dritter leide; ja er willigt 

sogar ein, ab und zu Gast im Hause der Gräfin zu 
' sein, wohin er sich mehr und mehr gewöhnt. Wegen 

der ausgezeichneten Behandlung seiner Tochter von 
Seiten der Gräfin läßt er sich schließlich dazu herab, 
das bisher von ihm ausgeschlagene Geld anzunehmen, 
um derselben damit eine Freude zu bereiten. In­
zwischen hat Dr. Drontheim in einer Unterredung mit 
der Gräfin eingeseheu, daß er dieselbe bei dem Pro­
zeß verkannt habe, und aus Scham darüber den 
Entschluß gefaßt, in das Ausland zu _ gehen. . . „ _
Bei einer späteren Zusammenkunft bietet sich ihm die; notirt.
Möglichkeit, die Hand der Gräfin zu erringen, aber ((Fortsetzung der Elbinger Nachrichten siehe Beilage.) 
da erfährt er vom Grafen (der den Rath der Ersteren ' ---------------

Telegraphische Nachrichten.
Görlitz, 31. Okt. Beide hiesigen Gemeinde­

kollegien genehmigten die Aufstellung des Denkmals 
weiland des Prinzen Friedrich Karl auf dem Plateau 
des Obermühlberges und bewilligten die für das 
Denkmal beantragte Subvention.

München, 31. Okt. Der Prinzregent hat das 
Entlassungsgesuch des Professors der Staatswissenschaft 
von Helfrich unter dem Ausdruck seiner Anerkennung 
genehmigt. — Wie die „Allgem. Ztg.", die „Neuesten 
Nachrichten" und das „Fremdenblatt" gleichlautend 

. melden, ließ sich der Prinzregent heute Mittag von 
dem Minister des Innern Frhrn. v. Feilitzsch Vortrag 
über die Vertheuerung der Fleischpreise halten und 
erklärte sein vollständiges Einverständnis; mit den An­
schauungen des Ministerkollegiums, sowie mit den von 
demselben zur thunlichsten Milderung der hohen 
Fleischpreise getroffenen Maßnahmen. — Der Geh. 
Medizinalrath Pros. Dr. v. Pettenkofer ist an Stelle 
des verstorbenen Dr. v. Döllinger zum Präsidenten 
der Akademie der Wissenschaften ernannt worden.

Prag, 31. Okt. Der Klub der deutschen Land- 
tagsabgeordneien erklärte, eine definitive Entschließung, 
betreffs der Beschickung der Landesausstellung erst zu 
einem späteren Zeitpunkte abgeben zu wollen, da die 
von dem Aktionskomitee der Ausstellung beschlossene 
Erstreckung des Annieldetermins bis zum 30. No­
vember es ermöglicht, das Votum zu einem Zeitpunkte 
abzugeben, an welchem in der Ausgleichsfrage ein 
klares Urtheil möglich sei.

Haag, 31. Nach amtlicher Meldung hat sich 
der körperliche Zustand des Königs in den letzten 
Tagen fast gar nicht verändert und wird als be­
friedigend bezeichnet, der geistige Zustand ist anormal 
geblieben.

Melbourne, 31. Okt. Von der gesetzgebenden 
Versammlung der Kolonie Viktoria wurde der Re­
gierung ein Mißtrauensvotum ertheilt. Das von 
Gillies gebildete Ministerium hat in Folge dessen de- 
missionirt. Die Ursache der Niederlage der Regierung

Produkten-Vörfe.
Cours vom . . . .
Weizen Nov. . . .

April-Mai
Roggen fester.

Nov. . . .
April-Mai .

Petroleum loco . .
Rüböl Nov....................

April-Mai . .
Spiritus 70er Novbr.

Danzig, den 31 Oktober
Weizen: Unver., 300 Tonnen. Für bunt und hell­

farbig inl. — A, hellbunt inländisch 187 A, 
hochbunt inländisch 19 ) A. Trrnrin Okr.-Nrv. I26»fa. 
zum Transit 150,00 A, per April - Mai 126pfd. zum 
Transit 154,00 A

Roggen: Unv. Jnländ. 162—163 A. russisch und 
polnisch zum Transit — A, per Okt.-Nov. 120pfb. 
zum Transit 113,50 A, per April-Mai 12 pfd. zum Tran

115,50 A
Gerste: Inländisch große 159 A

„ „ klein« — A
Rübsen: Inländisch — A
Hafer: Inländisch — A
Erbsen: Inländisch — A

sich zur Ordnung seiner Verhältnisse zu verheirathen 
mißverständlich so ausgelegt hat, daß diese selbst 
Absichten auf ihn habe), daß derselbe mit der Gräfin 
so gut wie verlobt sei. Voller Zorn über das ver­
meintliche Ränkespiel der Letzteren, die von alledem 
nichts weiß, schleudert er ihr zum zweiten Male 
schwere Beleidigungen ins Gesicht, für die er der 
Tochter des Grafen, Kitly, gegenüber Abbitte leistet. 
Dieser Szene wohnt die Gräfin, hinter einem Wand­
schirm versteckt, auf Veranlassung ihres Schützlings 
bei. Selbstverständlich versöhnen die beiden Liebenden 
sich hierauf und die Reise des Dr. Drontheim unterbleibt. 
Mit dieser Handlung ist eine fernere verwebt. Hans 
v. Maltitz, ein talentvoller Schüler des Grasen Mengers 
in der Kunst, das Leben zu genießen, bittet, nachdem 
er Kitty Mengers kennen gelernt hat, den Grafen um 
die Hand seiner Tochter. Dieser aber verweigert ihm 
dieselbe aus Furcht vor seiner eigenen Schule. Er 
ist jedoch gegen die sieghafte Liebe des jungen Maltitz 
machtlos, der um den Gegenstand seiner Liebe zu 
erringen, sogar die Schulden des Grofen bezahlen 
will, obwohl er genug eigene hat. Von zwei Seiten 
ins Feuer genommen kann der Graf zur Verbindung 
seiner Tochter mit dem Herrn von Maltitz nicht Nein 
sagen. Da derselbe überdies seine Spekulation auf 
die Hand der Gräfin fehlschlagen sieht, so verbannt 
er sich selbst aus der Nähe der Glücklichen, seinem 
Charakter treu, nach — Monte Carlo. Als komische 
Figur tritt in dem Stück ein früherer Dampfmüller 
und jetziger Rentier auf, der dem bankrotten Grafen 
die ganze Einrichtung abkauft und schließlich um 

" die Hand seiner Tochter anhält, vondieser

ließ eine sorgfältige Vorbereitung dieser Novität erkennen, 
und da darin die besten Kräfte unserer Gesellschaft 
mitwirkten so konnte man einer guten Darstellung ge­
wiß sein. Den Grafen Balduin von Mengers ver­
körperte Willy Schölermann in ausgezeichneter 
Weise. Seinen Grafen konnte man gewissermaßen 
als Urtypus eines alten Rouös hinstellen, der es nicht 
verlernt hat, eventuell auch den liebenswürdigen 

j Schwerenöther zu spielen. Zudem war sein Witz 
i nicht gesucht, sondern leicht und treffend zugleich. In 
( der ganzen Figur des Grafen war jene tiefe Lebens- 
j Philosophie ausgeprägt, die den Grafen Trast 
i desselben Darstellers auszeichnete. Die Gräfin Char- 
(lotte von Mengers gab Helene Bensbevg mit 
(jener Tiefe der Empfindung, die wir bei ihr zu 
j beobachten so oft Gelegenheit gehabt haben. Das 
( schmerzliche Aufzucken, als Charlotte sich von Doktor 
\ Drontheim verkannt sieht, ihr Aufjauchzen bei der 

Nachricht von seinem ritterlichen Eintreten in ihrem 
Interesse und dann wieder die bittere Erfahrung bei 
der zweiten demüthigenden Kränkung durch eben­
denselben, ihre Fürsorglichkeit für Kitty: gaben ihrer 
Charlotte Geist und Leben. Ihrem reizenden Lächeln 
mußte auch ein an sich widerstandsfähigerer 
Feind als Graf Mengers erliegen. Den Dr.
Drontheim gab Carl T r e p t o w , der das
herbe Gefühl, welches ihm die vermeintliche Charakter- 

- losigkeit der Gräfin verursachte, in Sprache und Ge- 
berde vorzüglich zum Ausdruck brächte und in die 
reumüthige Erklärung Kitty gegenüber den Ton tiefster 
Innigkeit legte. Das jugendliche Liebespaar hatte 
in Charlotte Berg (Kitty) und Paul Körner 
(Hans von Maltitz) eine Vertretung gefunden, 
die diese Figuren zu sehr anziehenden gestalten mußte. 
Ebenso ist der Darstellung des gewesenen Dampf­
müllers Koberstein durch Herrn Direktor Mauthner 
nur Lob zu spenden. Von den anderen Kräften waren 
noch Hans Lortzing (Hermann Caspari), Emilie 
Laccorn (Sidonie) Selma Hildebrandt (Alice), 
Georg Brunow (Nöldicke), Johann Paul (Jean 
Krüger) und Rosenow (Gerlach) beschäftigt, die sich 
ihrer Aufgaben mit Lust und Geschick entledigten. 
Lobend müssen wir ferner die Jnszenirung hervor­
heben, bei der diesmal alles aufgeboten war, um an­
heimelnde Salons einzurichten. Das Publikum, das 
bei dieser ersten Aufführung verhältnißmäß zahlreich 
zugegen war, verfolgte die Novität mit sichtlicher 
Spannung und gab seine Befriedigung durch wieder­
holte Beifallspenden zu erkennen. Die Novität dürfte 
der Direktion mehrere volle Häuser bringen.

* (Theaternotiz.) Morgen (Sonntag) findet die 
erste Wiederholung von dem gestern mit so viel Beifall 
aufgenommenen Blumenthasischen Lustspiel „D a s 
zweite Gesicht" statt. Montag geht von 
Moser's „V e i l ch e n f r e s s e r" mit neuer Be­
setzung in Szene, nachdem verschiedene Anfragen an 
die Direktion wegen Wiederholung dieses Stückes ge­
kommen sind.

* (Wechselstempelmarken) über Werthbeträge 
von 1,50, 2,50 und 4,00 Mk, sowie gestempelte 
Wechsetblankets über den Werthbetrag von 0,20 Mk. 
werden künftig nicht mehr debitirt werden.

* (Im September und Oktober d. I. sind 
zum Markt gebracht:) Weizen 250 Scheffel, Roggen 
1340 Scheffel, Gerste 1080 Scheffel, Haser 6350 
Scheffel, Erbsen gelbe 35 Scheffel, Erbsen graue 25 
Scheffel, Kartoffeln 18772 Scheffel, Richtstroh 130 
Schock, Haferstroh 170 Schock, Heu 750 Zentner.

* (Im hiesigen städtischen Krankenstift) war 
Ultimo September er. ein Bestand von 28 Kranken 
(17 männl, 11 weibl.), Zugang pro Oktober er. 
38 Kranke (24 männl., 14 weibl.), Abgang 38 
(25 männl., 13 weibl.), von denen 37 genesen ent­
lassen und 1 gestorben sind. Es bleiben Ultimo Ok­
tober er. im Bestände 28 Kranke (16 männl., 12 weibl.)

* (Für Aquarien.) Mit der Sendung Gold-, 
schleie, welche der Fischhändler Hübert erhalten hat, 
sind auch eine Anzahl 1 bis ITzollige Fischchen mit­
gekommen, welche eine wunderhübsche Zierde für 
Aquarien abgeben.

* (Verbrüht.) Durch zu heißes Badewasser 
wurde vor einigen Tagen das elf Tage alte Kind 
eines auf dem Schiffsholm wohnhaften Arbeiters der­
artig verbrüht, daß es heute früh an den Folgen der 
erlittenen Verletzungen verstorben ist.

* (Verhaftet.) In Folge einer Denunziation 
wurde gestern Abend ein hiesiger Gärtner auf Grund 
des § 176 ad 1 des Reichsstrafgesetzbuchs hier 
verhaftet.

* (Polizeiliches ♦) In flagranti erwischt wurde 
gestern Abend ein bereits vorbestrafter vierzehnjähriger 
Junge aus der Neust. Wallstraße, der mittels eines 
krummgebogenen Stück Eisendrahts sich einige Sachen 
aus einem Schaufenster eines Geschäfts in der Brück- 
straße, herauszuangeln versuchte. Vor einigen Tagen 
wurden auf die nämliche Weise eine Anzahl Eigarren- 
spitzen gestohlen. — Heute Vormittag wurde eine in 
der Burgstraße wohnhafte Handelsfrau ermittelt, die 
am Mittwoch auf der Marktbrücke am Elbing einen 
in Fäulniß übergegangenen Schweinskopf verkauft 
hatte. Der mit Maden völlig durchsetzte Kopf wurde 
polizeilich konfiszirt und die Verkäuferin zur Strafe

Schon ein flüchtiger Einblick in die mit einer 
Menge zierlicher Abbildungen ausgestatteten Speeial- 
Cataloge über Uhren, Schmucksachen u. s. w. 
des Versand-Geschäfts Mey & Edlich. Leip- 
zig-Plagwitz, wird von der umfassenden Auswahl 
der geführten, ausnahmslos geschmackvollen Gegen­
stände überzeugen. Und diese prächtigen Sachen be­
währen sich trotz aller Billigkeit vorzüglich, wie das 
von Waaren der weltberühmten Firma ja auch nicht 
anders erwartet werden kann. Wer wirklich solide 
Schmucksachen irgend welcher Art, Taschen- und 
Wand-Uhren, Regulatoren, Musikwerken zu 
kaufen beabsichtigt, der möge die Speeial-Cataloge 
über Uhren nnd Schmuckgegenstände verlangen. 
Dieselben erhält man unberechnet und portofrei.

sand-G-schafts Mey & Edlich, Leipzig-Plag. 
Witz, werden, was sich einfach schon daraus erklärt, 
daß die bekannte Weltfirma ausschließlich mit den 
ersten Fabrikanten Deutschlands in Verbindung steht. 
Zu einem Versuche ist nur zu rathen; näheren Auf­
schluß über die reiche, jeden Anspruch befriedigende 
Auswahl giebt der illustrirte Spezial-Catalog 
über Cigarre», der neben einer Menge billigster 
bis hochfeinster Tabak- und Cigarren-Sorten eine 
besondere Auslese von Pfeifen und Cigarren-Spitzen 
aufzählt. Den Catalog erhält man auf Verlangen 
unberechnet und portofrei.

Melancholie, Tiefst««, Blödsinn, 
Wahnsinn und Selbstmord in Folge 

nervöser Zerrüttung!
Unter den gesammten Krankheiten, welche zur 

Geißel unseres Geschlechtes geschaffen sind, richtet 
keine mehr Unheil an, wie die Nervenzerrüttung. 
Seelisch und Physisch wird der Mensch durch dieses 
kriechende Uebel zu Grunde gerichtet. Fast die 
Hälfte der Menschheit ist von diesem Leiden in 
einer oder der anderen Form ergriffen und fast 
jeder trägt die Schuld an seinem Elend. Wo 
immer wir auch um uns blicken, starren uns un­
widerlegbare Beweise hierüber in die Augen. Per­
sonen im kräftigsten Lebensalter finb körperlich 
und geistig ruinirt. Mit müden Zügen, unter­
laufenen Augen, hohlen Backen, schlotternden 
Beinen sieht man sie dahinwanken, die Schuld 
steht ihnen auf dem Gesichte geschrieben! Mit 
scheinbar leichten Symptomen schleicht sich das 
Uebel in die Konstitution. Mit Melancholie, Tief­
sinn, Blödsinn, Wahnsinn und Selbstmord endet 
es bei Vernachlässigung. Wer den Keim dieses 
schrecklichen Leidens in sich fühlt, der zögere keinen 
Augenblick, sondern unterdrücke das Uebel in seinem 
Anfangsstadium. Genaue Aufklärung über dw 
Entwickelungssymptome, sowie schnelle und sichere 
Hilfe bei bereits bestehenden Krankheitsfällen giebt 
die Sanjana-Heilmethode, welche Jedermann 
gänzlich kostenfrei durch den Sekretär der ^on- 
jana-Company Herrn Paul Soli werdseger 
zu Leipzig beziehen kann.

Vermischtes.
* Die „kritischen Tage" des Jahres 1891 

sind, wie der diesbezügliche, soeben erschienene Kalender 
Rudolph Falb's feststellt, die folgenden:

I. Ordnung: Der 9. Februar, 10. März, 8. April, 
8. Mai, 19. August, 18. September, 17. Oktober und 
16. November.

II. Ordnung: Der 10. Januar, 25. März, 
24. April, 23. Mai, 6. Juni, 21. Juli, 3. Oktober, 
1. November und 15. Dezember.

III. Ordnung: Der 25. Januar, 23. Februar, 
22. Juni, 6. Juli, 4. August, 8. September, 1. De­
zember und 31. Dezember.

* Schiffsunglück. Aus Westerland wird der 
„Post" gemeldet: Das englische Schiff „Erik Berendfeu" 
ist unter Führung des Kapitäns Marras Heben mit 
einer Besatzung von 4 Mann mit Röhren von Dundee 
nach Hamburg gefahren und am 29. Oktober 8 Uhr 
Morgens bei Wenningstädt auf Sylt gestrandet und 
500 Meter von der Küste gesunken. Die Mann­
schaften hatten sich den Tag über am Mast festge- 
buuden, Abends 9 Uhr gingen 2 Mann mittels der 
Raketenleine über, wovon einer gerettet, der andere 
ertrunken ist. Am nächsten Tage waren alle Rettungs­
versuche mittels des Bootes vergeblich. Der Kapitän 
ist ebenfalls todt. Das zu Hilfe gesandte Rettungs­
boot von Amrum ist Donnerstag Abend bei Hörnum 
auf Sylt gekentert, wobei die Besatzung von 11 Mann 
ertrunken ist.

* Harzburg, 30. Okt. Die unheimlichen Brand­
stiftungen setzen sich fort. In verflossener Nacht ist 
wieder ein Gebäude vom Feuer heimgesucht worden, 
das offenbar ebenfalls von böswilliger Hand angelegt 
wurde. Es herrscht in Harzburg große Erregung.

* Ratibor, 29. Okt. Ein Knabe eines Schmiede­
meisters fand ein eisernes Rohr in einer Ecke der 
Schmiede und steckte es in die Flammen des Heerdes. 
Plötzlich explodirte das mit Pulver angefüllte und für t 
ein Hochzeitsfest bestimmte Schießrohr. Der Knabe 
wurde in Stücke gerissen.

* Schleswig, 29. Okt. Als Graf Moltke im 
Jahre 1864, als preußischer Offizier an dem Feldzuge 
theilnehmend, unsere Stadt besuchte, begab er sich zu 
einem Hause in der Langenstraße, den Bewohner 
bittend, die Wohnung besehen zu dürfen. Nachdem 
hierzu in liebenswürdigster Weise die Erlaubniß er­
theilt war, blieb der Ofsizier plötzlich in einem der 
Zimmer gedankenvoll stehen und sagte: „Hier ist 
meine Mutter gestorben. Ich danke recht sehr, daß 
Sie mir gestattet hoben, diese mir so heilige Stätte 
nochmals zu betreten. Mein Name ist Moltke."

* In Kamerun wird gegenwärtig die Imkerei 
eingebürgert. Der dortige „Reichs-Schutmeister" 
Christaller, ein Schwabe, hat sich von einem Lands­
mann und Kollegen in der schwäbischen Heimath, 
Oberlehrer Meier in Künzelsau, das Nöthige an 
Bienenvolk, Geräthschaften rc. bestellt, und die Sendung 
ist bereits abgegangen. Es dürfte auch für die Wissen­
schaft von Interesse sein, wie sich die deutschen Bienen 
mit der der durchaus andersartigen Flora und dem 
veränderten Klima zurechtfinden werden.

— Für die Einrichtung einer elektrischen Be­
leuchtung und für bauliche Verbesserungen des Stadt- 
theaters in Hamburg beantragt der Senat bei der 
Bürgerschaft die einmalige Bewilligung von 300,000 
Mark an die Stadttheater-Gesellschaft, ferner eine 
jährliche Unterstützung von 57,000 Mark zur Be­
streitung der durch den elektrischen Betrieb vermehrten 
Kosten der Gesammtbeleuchtnng, zunächst auf zehn 
Jahre.

* Kofel, 29. Okt. In der hiesigen Bataillons­
kasse sind bedeutende Fehlbeträge aufgedeckt worden. 
Der Sergeant und Bataillonsschreiber Lowak hat sich 
darauf in der Kaserne erschossen.

* Ermordung einer ganzen Familie. In 
Laczhaza wnrde, wie aus Pest berichtet wird, der 
reiche Getreidehändler Bleier sammt seiner jungen 
Frau, zwei Kindern und den Dienstboten in der 
Nacht zum Mittwoch ermordet. Die Besitzung wurde

* Die Biertrinker in Wien sind ü: großer Auf-! 
regung. Der Brauerverein erhöhte den Preis des 
Schankbieres um einen Gulden für das Hektoliter. 
Die Gastwirthe protestiren dagegen und ersuchten den 
Handelsminister um sein Einschreiten.

* Kiel, 31. Okt. Der Kieler Dampfer „Vulcan" 
ist nach der Kollision mit dem englischen Dampfer 
„Salamanca" auf der Themse gesunken. Die Mann­
schaft wurde gerettet.



Ich bin in Lenzen jeden 
Montag u. Donnerstag Rachm. 
*/»4 Uhr im Gasthansc des 
Herrn BUtschan zn sprechen. 

Dr. A. Rogewski 
ans Tolkemit.

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd 

Pros. tt. Dr. Bisenz 
Wien IX., 

Porzellangasse lila. 
WU" Auch brieflich.

Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlicieen 

Seil wächezusiände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 

incl. Frankatur.

'8

Bewährtes Mittel gegen

L

Mlgem._ Bildiiiljtf sve'rein

Lehrerverein.
Diesterwegfeier.

Hergestellt aus den natüri. 
Salzen des weltberühmten 

Elisabeth-Brunnens in Homburg 
unter Controle des 

Geh. Medic.-Raths I)r. Deetz.

Gewerbehaus.
Sonntag, den 2. November er.:

Grosses Concert.
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf.

G. Wendel. Otto Pelz.

Der Vaterländische 
Lokal - Frauen - Verein 

veranstaltet am 9. November er. in 
den Räumen der Bürgerressouree nach 
einer dreijährigen Pause einen

e

8.10— 8,30 
8,00—8,10
7.70— 7,80 
6^0—6,70 
6,30—6,40
6.20— 6,30
5.10— 5,30 
5,00-5,10
4.70— 4,80
3.10— 3,30 
3,00—3,10 
2,60-2,70 
6,00—7,00
7.50— 8,00 
2,80—3,00
3.40— 4,00 
2,00—2,30 
0,50—0,60 
0,40—0,50 
0,50—0,65

i 0,40—0,60 
0,50—0,60 
0,80-0,90 
0,80—0,90 
0,40--------
0,95—1,20 
3,60---------
1.20— 1,50 
0,60—0,80
1.40— 1,80 
3,00—3,80 
0,75—0,85
2.50— 3,50
2.70— 3,00
1.10— 1,30
1.20— 1,40 
6,00—7,0u

Der Eisenbahn-
Fahrplan 

Wintcransgabc 1890|91, 
nebst Po statisch lassen ist zn haben 
(pro Exempl. 1O Pf.) in der 

(Kxped. der Altpr. Ztg.

Gold u. Silber 
kauft stets zn den höchsten Preisen 
gegen baar ober arbeitet zu mo­
dernen Gegenständen sanber und 
billigst um

Von ebenso vortrefflicher wie nachhaltiger Wirkung bei katarrhalischen Erkrankungen des Rachens, Halses und Kchlkopfes,

Der Reservist, Fleischerges. August 
Ferdinand Schamp, geboren 
den 2. Februar 1850 zu Elbing, dessen 
letzter Aufenthalt unbekannt ist, wird 
angeklagt, ohne Erlaubniß ansgewandert 
zu sein, ohne von der bevorstehenden 
Auswanderung der Militärbehörde An­
zeige erstattet zu haben, — Uebertretung 
gegen § 360 Nr. 3 des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf

den 2. Dezember 1890,
Vormittags 10 Uhr, 

vor das Königliche Schöffengericht zu 
Elbing, Zimmer Nr. 10, zur Hauptver- 
handlnng geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird 
derselbe auf Grund der nach § 472 
der Strafprozeßordnung von dem König­
lichen Bezirks-Cvmmando zu Altenburg 
ausgestelltenErklürnngverurtheilt werden.

Elbing, den 27. August 1890.

Der Königliche Amtsanwalt.
Staberow.

E. BIESKE 
vorin. Fr. Poepcke 

Koenigsberg i. Pr.

KkkllkntmchlUiZ.
Bei der am 13. Juni er. stattgehabten 

planmäßigen Ausloosnng der von 4 
aus 3% % convertirten Elbinger 
Stadt - Obligationen vom Jahre 
1876 sind folgende Nummern gezogen 
worden:

Almeria-Weintrauben, 
ttal Kastanien 

trafen lvicder ein.
Gustav Blerrmaim Pressss.

Für mein Gummi- n. technisches 
Geschäft suche ich einen

Lehrling
mit guten Schnlkenntnissen.

Erich Müller.

Zu haben
in allen Apotheken 

,5nd Mineralwasser-Handlungen 
a Hlk. I,—

 pro Schachtel.

W Mark 500 
zahle ich demjenigen Lungenleidenden, 
welcher nicht sichere Hilfe durch den Ge­
brauch meiner weltberühmten

AMhD «M ßöl’8 
findet. Husten und Auswurf hören schon 
nach wenigen Tagen auf. Tausenden 
wurde bannt bereits geholfen. Katarrh, 
Heiserkeit, Verschleimung u. Kratzen 
im Halse rc. hebt es sofort' auf. Preis 
pro Flasche M. 2,50, 3 Flaschen M. 6 
per Nachnahme oder gegen vorherige 
Einsendung des Betrages. Unbemittelte 
erh. gegen Bescheinigung der Ortsbehörde 
oder eines Pfarrers von mir Hilfe gratis.

Gor werthlosen Nachahmungen 
wird gewarnt.

Zn haben in der Apotheke zu Schkeu- 
ditz. General-Depot:

Oscar I,utze, Berlin 22.

%&
l

M Oswald Hier Z
Hauptgeschäft [N°108

* BERLIN *

Zu haben in Elbing bei Herrn
R. Selkmann, Brückstr. Nr. 29.

Hasen und Reh
billigst bei
Gustav Herrmann Preuss.

Montag, den 3. November er.:

Bortkttg

KAA Itlrtrb äahle ich dem, der VVV JtlUlK beim Gebrauch von

Kothe’s MhWstsser,
ä Flacon 60 Pf., jemals Zahn­
schmerzen bekommt oder aus dem Munde 
riecht.
Joh. George Kothe Nächst, Berlin. 

In Elbing bei Rudolf Popp Nacht,
J. Staesz jun., Wasserstraße 44 und 
Königsbergerstraße 49/50 it. F. Siebert; 
in Pr. Holland bei Otto Nach,

am 1. November 1890.
Schfl., gute Sorte 

mitte! „ 
geringe „

Schfl., gute „ 
Mittel „ 
geringe „

Schfl., gute' „ 
Mittel „ 
geringe „

Mittel „ 
geringe „

Beste u. billigste Bezugsquelle für garanttu 
neue, doppelt gereinigt und gewaschene, echt nordische

Wir versenden zollfrei, gegen Nach», (nicht unter 10 Pfd.) 
gute neue Bettsedcru per Pfund für (>0 Pfg., 
80 Pfg., 1M.». IM. 2uPfg.; feiire prima 
Halbdamren 1 Nh fiO Pf.; meiste Polar- 
fcderu 2 M. "»o 2 M. 50 Pfg.; silberweiste 
Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M, 4 M. 
50 Pfg. und 5 M.; ferner: ccht chinesische 
Gauzdaunen (sehr füllkräftig) 2 M. 50 Pfg. und 
3 M. Verpackung zum Kostenpreisc. - Bei Beträgen 
von mindestens 75 M. 5°/0 Rabatt. Etwa Nlcht- 
gcfalleudes wird srankirt bereitwilligst 
zurückgelwutureu.

Pecher & Co. in Herford i.Westfl.

Wochenmarktprcise von Etbing 
c: 1 1Y1‘ '

Weizen p.
bo.
bo. 

Roggen p.
bo.
bo. 

Gerste per 
bo.
bo. 

Hafer per Schfl., gute
bo.
bo. 

Erbsen, gelbe, per Scheffel .
bo. graue, 

Stroh, Richt-, p. 100 Kilogr. 
Heu per 100 Kilogramm . . 
Kartoffeln per Scheffel . . 
Rindfleisch, v. b. Keule 1 Pfb.

bo. Bauchfleisch „ 
Schweinefleisch 
Kalbfleisch 
Hammelfleisch 
Geräuch. Speck, hiesiger „ 
Schweineschmalz, hiesiges „ 

bo. amerik. „ 
Butter per 1 Pfunb . . . 
Eier 60 Stück . .
Hühner, alte, per Stück . . 
Küken „ . .
Enten, lebenb „ . .
Gänse-Rümpfe „ . .
Tauben per Paar .... 
Hasen per Stück .... 
Rumst per Schock .... 
Wruckcn per Scheffel . . . 
Gelbrüben „ ...
Zwiebeln per Scheffel . . .

Schärpeu-Abzeichen
(ZUIIIII II) für Vereine liefert

Franz Reinecke, Hannover.

Thnofor Sonntag, d. 2. Novbr., 
1 llvdlvl . zum zweiten Male:
Novität! Novität!

Das zweite Gesicht.
Salon-Lustspiel

in 4 Akten von Oscar Blumenthal.

Montag, den 3. November:

Der Veilchenfresser.
Lustspiel in 4 Akten von G. v. Moser.

Gewerbe-Berein.
Montag, den 3. November er., 

_ Abends 8 Uhr: 
SÄT Vorteag 'dU 

^es Herrn Bürgermeister Reeller 
über „Das Gesetz, betreffend die

Jnvaliditäts-
und Alters-Verstcherung."

Der Vorstand.

Preihklbkercn in Zucker, 
für den Privatgebrauch, 

saure und Senfgurken, 
7, Meer-, 

Imker-,HMM-MarmMe, 
neue Jtal. Prünestcn 

empfiehlt

bei Heiserkeit, Husten und Verschleimung.

Homburger Pastillen.
.. M__ ßH.ftpn. und Darmkatarrhe, llämorrhoidaizustände und Verstopfung.

alle Verdauungsstörungen, magen ’ Brnimen-Verwaltmig Homburg v. d. Höhe.

EvangMer Kund.
Donnerstag, den 6. November er., 

Äbends 8 Uhr: 

Vortragsabend
Iln kleinen Saal des „Gewerbehauscs", 
^ozu die Mitglieder des Evangelischen 
Rundes und alle Freunde der evan- 
äelischen Sache eingeladen werden.

Vortrag des Herrn Oberlehrer 
„Einfluß der evangelischen 

^hre auf das religiöse und sittliche 
Lebeu."

Elbing, den 1. November 1890.

Der Vorstand.
Bandow, Becker,

^hmuasialoberlehrer. Pred. z. St.Annen. 

Bury, !)r. Hartwig, Landrichter,
4*rcb. z. St. Marien. Vorsitzender.
^Ilr. Lenz, Schober,
Superintendent. Nealgymnasiallehrer. 

Sensfuss,
 Pfarrer in Trunz.

Alten u, jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf­
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das

sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschwelg.

H. Götz & Co.,
Waffenfabrikanten 

Berlin, Seydelstr. 20.
c Centralfeuer - Doppelflinten Ia im 3P

Schuss v. M. 3< an, 9
$ " Jagdcarabiner f. Schrotu.KugelM. 23.50 "Z 
£ Teschins, Gewehrform, von M. 6.50 an, 
«: n Luftgewehre (zu Geschenk geeignet) s

für Bolzen u. Kugeln, für Knaben M. 11, g- 
8 cd grösser u. stärker M. 20 u. 25.
2 c Büchsflinten.Scheibenbüchsen, Revolver etc. 
® ® 3 jähr. Garantie, Umtausch bereitwilligst “ 
5 * Nachnahme oder Vorauszahlung. ) ä 

z: IHust. Preisbücher gratis u. franco.' L

Zur Unterstützung dieses Unterneh­
mens und zu den nothwendigen Vorbe­
reitungen für die verschiedenen Arrange­
ments, Dekorationen, Büffets, Verkaufs­
tische rc. rc. sind die Unterzeichneten zu 
einem Comit« zusammengetreten nnd 
gerne bereit, dem Zweck entsprechende 
Gaben mit Dank entgegenzunehmen.

Elbing, den 18. Oktober 1890.
Margarethe Borgstede, Anna Braun, 
Johanna Dorendorf, Franziska Elditt, 
Ottilie Erdmann, Anna»Giebler, Sehna 
Grall, Lina Köhn v. Jaski, Marie Krüger, 
Franziska Laudon, Betty Lehmann, 
Lina Leistikow, Therese Levy, Louise 
Neufeldt, Marie Panitzky, Anna Peters, 
Antonie v. Plocki, Emma Räther, Minna 
Rauher, Hedwig Reimer, Magdalene 
Riehes, Selrna Sauerhering, Mathilde 
Schaumburg, Charlotte Schiefferdecker, 
Cäcilie Seeliger, Elise Stobbe, Fanny 
Töppen, Marie Vogdt-Eichfelde, Elise 

Wunderlich.
Birkner, Bleyer, Breitenfeld, Doren­
dorf, Elditt, Etzdorf, Geysmer-Schön- 
walde, Grube-Koggenhöfen, Haensler, 
Dr. Jacoby, Lehmann, Stadtbaurath, 
Superintendent Lenz, Herrn. Löwen­
stein, Alex. Müller, Apotheker Pohl, 
Sallbach, Sausse, Rechtsanw. Schnitze, 
Sy, Arnold Wiebe, Franz Wiens, 

Witte.

Bei der gleichzeitig stattgefuudeueu 
Ausloosnng der neuen von 4 auf 
3/s°/o convertirten, mit dem Datum 
vom 1. September 1885 ausge- 
fertigtenObligationen der iinJahre 
1886 ausgegebenen Anleihe siud 
folgende Nummern gezogen worden: 

Litt. A. Nr. 146 über . . 2000 M.

cl ♦ . .
Diese 3^/zprocentigenElbiuM'Stadt- 

Obligatiouen (Anleihescheine) ivfrbcn den 
Inhabern mit der Aufforderung hierdurch 
gekündigt, die entsprechende Kapital-Ab­
findung vom 1. Januar 1891 ab bei 
der hiesigen Kämmerei-Kasse gegen Rück­
gabe der obigen Obligationen (Anleihe­
scheine) nebst Talons nnd Coupons in 
Empfang zu nehmen.

Vom 1. Januar 1891 hört die Ver­
zinsung der gekündigten Stücke auf.

Gleichzeitig wird an die Einlösung 
der im Jahre 1889 ausgeloosten, bisher 
aber nicht Präsentirten und vom 1. Ja­
nuar 1890 ab nicht mehr verzinslichen 
Obligation aus der Anleihe von 1876 
Litt. C. Nr. 190 über 500 M. erinnert.

Elbing, den 20. August 1890.

Der Magistrat.
MM Htz, 

4^“ Saites*”

«Weine

Gestohlen
ist es nicht, nur durch großen Betrieb 
ist es möglich. Gegen Einsendung von 
nur 1 M. 50 Pf. per Postanweisung 
oder in Briefmarken versende ich nach 
jedem Orte franco: 1 Abreißkalender 
1891, 1 Buchkalender 1891, 1 Wand­
kalender 1891, ferner Buch mit 50 der 
schönsten Lieder, wie z. B.: „Das Edel­
weiß", „Still richt der See", „Die alten 
Deutschen", „Das Kaiserveilchen", „Ob 
Aeuglein sind blau" ?c. Außerdem ein 
Buch mit Polterabendscherzeu, ein Buch 
mit fein. Vortrügen, ein Buch mit 100 
Zauberkunststücken, einen Briefsteller, das 
Buch zum Todtlachen, 500 Witze und 
Anekdoten, ein Traumbuch, ein Buch 
mit Stammbuchversen. Ferner 10 hoch­
feine Neujahrs- und Geburtstagsgratu- 
lationskarten in Couverts. Außerdem 
Berlin bei Nacht in ca. 50 Bildern und 
ein Kaiser Friedrich-Album mit 10 guten 
Bildern in Farbendruck, sowie mehrere 
Knisfbilder, 1 Tascheu-Autvmat, derselbe 
zeigt das Gewicht einer jeden Person 
an, alles zusammen mir 1 M. 50 Pf.

E. A. fiieeht, Verlags anstatt, 
Berlin, Rosenthalerstraße 61.

Von höchster Wichtigkeit für die

Augen Jedermanns.
Das ächte Vr. tiimte’s Augen- 

waffer, welches seit 1822in verschiedenen I 
Erdtheilen so beliebt geworden ist, hat, 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuschungen Veranlassung gegeben, wo­
gegen man sich aber schützen kaun, wenn 
man beim Ankanfe desselben nur das 
ächte Dr« Whäte’s Anqenwaffer 
ii 1 M. iwuTraugottEhrliardt i 
in Oelze in Dhnr. und fein Anderes 
verlangt, denn nur dieses allein ist das 
wirklich echte. Dasselbe kommt in 
Handel in länglich vierkantigen Glas­
flaschen mit gebrochenen Ecken, er­
habener Glasfchrift der Worte Dr= 
White’s Angenwaffer von Tran­
gott Ehrhardt, gelbem Etiqnett, 
Knpfer-Bronce-Schrift,welchesmeine 

Firma: Traugott Ehr-
»(Whardt in Oelze trägt, 
^)^mnit nebenstehendem Wappen 

^als Schutzmarke (Facsimile) 
in der beigegebenen Broschüre 

Schutzmarke. Perscheil und mit dem Siegel 
dieser Schutzmarke verschlossen ist. 
MU" Vor Nachahmung wird gewarnt.

Das Buch über diese Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver­
sandt durch

Leon Saunier’» Buchh. 
iu Elbing.

Unsere verehrten Leser ver- 
weisen wir auf den der heu- 

Kgen Nummer beiliegenden Prospect des 
Herrn Fe-anz Otto aus Berlin, 
Kurfürstenstraße 5. Sein Heilverfahren 
hat, wie viele Atteste beweisen, sich be­
reits große und allseitige Anerkennung 
erworben und ist das Heilverfahren nicht 
mit den jetzt so vielfach vorkommenden 
bierthlosen Anpreisungen zu verwechseln.

Famil ien-Nachrichten.
Berlobi: Frl. Vally Willenius-Dan- 

zig mit dem Ingenieur Louis Jantzeu- 
Berlin.

Geboren: Paul Zacharias-Danzig, S. 
Gestorben: Rentier Ferdinand Dehn- 

Dt. Eylau, 66 I. — Herrn. Trossin- 
Osterode. — Frau Elise Anst, geb. 
Pflesser-Danzig, 29 I. — verw. Frau 
MajorWegener, geb.Bertram-Marien- 
werder, 78 I. — Frau Henriette Oll- 
mann, geb. Zabel-Marienfelde, 70 I.

Mbmger Standes-Amt.
Bom^l. November 1890.

Geboren: Bahnarbeiter Julius 
Noak, T. — Arbeiter August Brierr, T. 
— Fabrikarbeiter Friedrich Wilhelm 
Birth, S.

Aufgebote: Schmiedegeselle Friedr. 
Rud. Kalkowski-Dambitzen und Auguste 
Kouise Worm-Fischau.

Eheschließungen: Schmied Albert 
Drest-Elb. und Johanna Kulmsee-Elb.

Schlosser Heinrich Wottrich-Elb. und 
Maria Grunert-Elb. — Arbeiter Franz 
Wädigk-Nogathau und verw. Arbeiter 
Dümke, N^aria geb. Gehrmann-Elb. — 
Eisendreher Eduard Kirsten-Elb. und 
Johanna Rutkowski-Elb. — Landbrief­
träger Gustav Witt - Alt Münsterberg 
und Marie Haak-Elb. — Schuhmacher 
August Glodde-Elb. und Henriette Stäß- 
Elb. — Töpferwaarenhändler Ferdinand 
Dreier-Elb. und Henriette Fiedler-Elb.

Sterbefälle: Arbeiter Aug. Hasen­
husch, S. 3 T. — Arbeiter Michael 
Häse, T. 10 T. — Eigenthümer Rudolf 
Maage, S. 8 T. — Oberglöckner Wil­
helm Reinhardt, S. 5 I.

Ranch
Täglich frisch vom Faß: 

EngL Bruoner Böhmisch, 
Münchner Spaten, Sedlmeyer, 

Nürnberger, v. Tücher;
außerdem heute, Sonnabend: 

PfungStädter Bock-Ale. 
Zum Familien-Salon Eingang 

H6tel-Portal.

E.@B
K.

PumpcnfabriK :
Specialität

Tiofpumpen ia Verbindung mit
Kraft an trieb jeder Art.

.Ausführung von
Tiefbofcrungon, Kessel- u. Senfc-

Erannen, WMierleitunjon
u. Enlwasseruiioep

Kunetsteinfabrikate 
von P. Jantien. E 1 h i 11 g. 

Cflflcr in fliesen nnd Trolloirüeincii. 
Cemeotrohren. Krippen. Treppeostulen. 

Wandbekleidungen und Grabsteinen

F. Witzkt,
Goldschmiedcmstr., Schmiedestr. 17.

der gleichzeitig stattgefundenen

Litt. A. Nr. 72 über . 2000 M.
„ B. Nr. 27 u. 98 ä 1000 „
„ C. Nr. 36, 61, 62,

74,98,127,
203 ä . 500 „

„ D. Nr. 38,39,102,
115 ä . . 200 „

8840

478964



Zum Ausverkauf stellen wir unsere diesjährigen

Berliner n. Pariser MoMWel 
und bieten beste Gelegenheit, moderne gute Mäntel ganz aus­
nahmsweise billig zu kaufen.

Lange Paletots für Mädchen
empfehlen sehr preiswerth

Poh.1 L Koblenz Nachf.
Tricotagen. Flanelle. Boys. Läuferzeuge.

Linoleum.

——r

Gtsße Perlmer §ch»kldtl-AKüdemik 
unter Leitung des alten Lehrpersonals des verstorbenen Director Kühn be­
findet sich noch nach wie vor

| Berlin C., Rothes Schloss No. I.
Das Publikum wird im eigenen Interesse vor Täuschung durch andere 

Anzeigen gewarnt. Keine andere Anstalt ist wie die unserige in der Lage, 
vollkommenste und gründlichste Ausbildung in allen Zweigen der Schneiderei zu 
garantiren. Stellennachweis'vollständig kostenfrei. Prospecte gratis.

Die Direction.

♦♦

Größtes Wanrcnhaiis Clbings.

aus ersten Fabriken bezogen, als:

Kleiderstoffe in Seide «nd Wolle, 
Leinengcdecke, Tischtücher, Handtücher, Stückleinen, 

Hemdcntnche, Towlaffe, Flanelle,
Gardinen, Teppiche, Tuche nnd Bnckskins, 

Tricotagen
und vieles Andere mehr zu streng festen, aber sehr billigen Preisen.

:3. B. 143 an die Exped. d. Ztg.
WMWWMWMWWWWWW>

f
wie Gelegenheitskänfe, Berliner !Concursmaffe, Weihnachtsaus­
verkauf und deren mehr, haben für Elbing keine Zugkraft, denn jede kluge 
Frau weiß, worauf das hinausläuft.

Wirklich gut und billig 
zu kaufen, ist heute jedes Menschen Aufgabe und findet durch nachstehende 
Preisliste volle Bestätigung.

Herren-
Confeetion.

Großartige
Misttt-UMzieher
in nur sauberer Ausführung, 

Seiden-Sammet-Kragen, seid. Borte 
und kar. Wollfutter für 12 M.

Prachtexemplare in
Minler-Paletots

von 20—3(1 M.

komplette Anzüge
hochmoderner Schnitt in vorzüglichen

Qualitäten von 15—24 M.

Einzelne
Bnckskin Hiofen

von 3—7 M.

Itllk

_ _________________________ ___________ Die Beleidigung, die ich der Frau 
Ane vrrwm'sche Klavierschule Florentine Hohmann aus Trunz zu- 
ür alt zu kaufen gesucht. Offerten unter gefügt habe, nehme ich zurück.
~ -- Trunz, den J. November 1890.

Wittwe Marie Binding.

Zum Beginn der Reichstags- und Landtagsverhandlungcn!
(Neu.) Soeben erschienen: (Neu.)

ABC-Buch für freisinnige Wähler.
Neuer 6. vollständig umgearbeiteter Jahrgang.

Das 22 Druckbogen umfassende Buch erörtert in 136 lexikalisch geord- 
reten Abschnitten alle parlamentarischen Zeit- und Streitfragen unter Beherrschung 
)es gesummten parlamentarischen, legislatorischen und statistischen Materials. Be­
sonders interessiren die ganz neu bearbeiteten Kapitel „Arbeiterschutzgesetze", 
,Bismarck, Fürst", „Caprivi", „Einkommensteuer", „Fleischtheuerung", „Gewerbe­

berichte", „Gewerbesteuer", „Kolonialpolitik", „Landgemeindeordnung", „Militär­
fragen", „Wilhelm II., Kaiser".

Zu beziehen dnrch die Expedition der „Freisinnigen Zeitung", Berlin SW., 
Zimmerstraße 8. Frankozusendung gegen vorherige Einsendung von 2 Mark 
mrch Postanweisung oder in Briefmarken. Bei Entnahme von 5 Exempl. ab 

Mark 20 Pf. pro Exemplar. — Ladenpreis in Buchhandlunnen 2 Mark.

Damen- 
Confeetion. 

Reizerrde 

Winter-Jaquettes 
mit Biberbesatz für 5 M. 

Elegante 
Minier - Mäntel 

für 8 M.

Peiz-RstmZe 
mit Fayfutter, für 20,— M. 

Hochfeine Aemplare 
bester Qualität 15—30 M.

In Bifites 
reizende Facons, 

vertreten von 10—20 M.

extrabreit

Qual. I 
Meter 0,95.

Schärpenbänder
Meter 0,50 an.

breit
0,35.

für Taillen- u. Aermel-Garnitur, 
schwarz I couleurt 

Elle 1,50. | Elle 2,00.

Seidene Cöper-Sammete Elle 2,50.
Seiden-Pelusches 

in größtem Farben-Sortiment 
Elle schon 1,20. 

Seiden-MerveilleuxElleschon1,00an. 
Neuheiten in damassirten 

Pompadour-, Brocat-, Rahebesätzen.
Grösste Sortimente 

in Garnirungs-Bändern, 
schwarz und farbig.

Fnttersachen, nur beste Waare. 
Moire-Rockfutter Meter 0,25. 
Taillen-Cöper Meter 0,35 au. 
Double-Cöper Meter 0,40. 
Taillen-Satin Meter 0,60. 
Double-Taillen-SatinMeter0,75. 
Futtergaze Meter 0,18 an. 
Steifgaze, prima, Meter 0,45. 
Neu! Aermel-Tournüren P. 0,10. 
Gummi-Rockschoner Paar 0,20. 
Schweißblätter Paar 0,10. 
Hohlbandstäbe Dtzd. 0,12. 
Stahlstangen 0,16.
Mechanik mit Shirting bezogen, 

Paar 0,10.
Neu! Löffelmechanik mit Stahl­

vorlage Paar 0,20.

Umterialien.
3 Roll. 1000 Yrd. Oberfaden 1,00.
6 Roll. 200 2)rb. Oberfaden 0,50. 
24 Knäuel Nähgarn 0,38.
4 Rollen französischen Zwirn 0,10.
3 Lagen Heftgarn 0,20.
3 Docken Chappseide 0,18. 
12 Rollen Knopflochseide 0,18.
3 StückCöperband = 18Ell. 0,20.
1 St.Perle-Rockschnur 15 Ell. 0,15.
1 „ „ 30 Ell. 0,35.
1 „ Aida-Gurtband 15 Ell. 0,85. 
Abgepaßte Rock-Gurte 0,45.

Ankergarn.
große Knäule — 20 Gramm 

Nr. 30, 40, 50, 60, 
0,13. 0,15. 0,18. 0,21.

farbig = 10 Gramm für 0,07.

Th. Jacoby,
An junger Conmis 

(Materialist) sucht, gestützt auf gute 
Empfehlungen, zum 15. November er. 
Stellung.

Gest. Offerten unter Nr. 450 an 
die Expedition dieser Zeitung erbeten.

schmal
0,18.

Meu! Pafsementerie- 
u. Chenille-Franzen 

großes Sortiment 
X <«I Chenille-Paffementerien.

Gold-Borderien,
Spitzen und Einsätze. 

Ca. 800 Meter 
seidene Passementerie-Borden 

gebe ab 
Mittel

Für die Confection 
von Costüms nnd Umnahmen 

empfehle 
Neuheiten in 

Nutria Chinchilla 
imit. Biber-, Astrachan-, Ural-, 
Skongs-, Persiana- und Krimmer- 

Besätzen.
Letzte Neuheit: Persiana-Sutache- 

" Besatz. _ 

dMT Gelegenheitskauf.
5000 Meter 

schnmze Petzbesatze, 
nadelfertig, nur beste Waare, 

gebe ab
Qualität I. Mtr. 0,00 an. 

Schwarze Federbesätze 
' gebe ab
Qual. II - - - 

Meter 0,70.
Ca. 150 Meter Federbesatz 

verkaufe Meter 0,25 aus.
Größte Auswahl 

neuester Paffementerieu 
zu stets billigsten Tagespreisen. 

Paffementerie-Aermel, Medicis- 
und Stuartkragen. 

Pafsementerie-, Carmen-, Zuaven- 
Jäckchen, Rocktabliers. 

Paffementerie-Schärpen-, Kragen, 
Garnituren. 

Paffementerie-Borden, Gimpen, 
Grelots, Ornaments, Sattel, 

Figuren, Schnüre. 
Ca. 3000 Meter neuester 

Pafsementerie - Borden 
gebe ab 

mittet 
0,25.

schmal

Hermann Wiens Bachs.
empfiehlt ergebenst

in AaWWWMn
Die Preise stellen sich der Meter doppeltbreit 75 Pf., 90 Pf., 1.20,

1.35, 1.50, 1.80, 2.00, 2.25, 2.50, 3.00 Mk. u. s. w

Neuheiten in schivulzeu Kleidttstosseu, 
reine Wolle, in glatten und gemusterten Geweben, doppeltbreit der Meter 

1.25, 1.50, 1.80, 2.00, 2.50, 3.00, 3.50, 4.00 u. s. w.

Reste und Roben knappen Maaßes
werden ganz außerordentlich billig verkauft.

August Fuhse, (ktlill W., ^im Faberhause.

Telegr.-Adr.: Fuhscbank, Berlin.

M

■

! ------------------- J
4. Schmiedestr. <

Morgenröcke
____aus reinwoll. Fanell 

von 9 Mk. an.

Hauptgewinn 600,000 Mark.
Ziehung 2. Klaffe vom 11. bis 13. November. '"VW 

Hierzu empfehle ich:
Depot- resp.Antheilloose von in meinem Besitz befindlichen Originalloofen 

Vi 7 a ’A 7io 1/i6 f/ro____ Vs»____ Jjto____ Vg4

HCACAO SOLUBLE 

uuehard 
LfICHT LÖSLICHES CACAD-PULVER 
. •VORZäSlICHE.QUALITÄT.

w* Neuheiten "MU
/ in

I Unterröcken 
für den Herbst und Winter 
empfiehlt in großer Auswahl zu 
billigen Preisen

ßiffl MMü Poslen 
Bisquitpuppenköpfc, 

Puppenhüte, 
Puppen bälge, 

IJnterhäii ungs-Spieie 
und verschiedene Beste 

in Spielwaaren. 

Fr. Hornig’s 
Sachs.

Ufo. 98580.
Auf obige Nummer fiel in der Nachmittagsziehung vom 23. Juli 

der Preußischen Klaffen-Lotterie ein Hauptgewinn von 

300,000 Mark.
Das Loos wurde in vielen kleinen Antheilen bei dem Bankhause

August Fuhse, Berlin W.,

20 30 35 55 70 HO 140 280 M.
Ferner für alle drei Klaffen bei Vorausbezahlung:

10/ 10/ 10 ' 10/ 10/ 10/ 10/ 10!
/64 /40 i 32 /SO/16 /10^8 l 4

Nach Stettin
expedire ö. „Nordstern*6 Diens­
tag, den 4. er., Mittags, via 
Königsberg.

Elbinzer Dampfschiffs-Rhcdcrei
F. Schichau,

220 HO 55 27,50 22 14 11 7 5,50 3,50 M.
Um die Gewinn-Chancen zu erhöhen, empfiehlt es sich,

recht viele kleine Antheile zu nehmen und offerire ich daher für die 2. Klasse:
10/ 10/ 10/ 10/ 10, 10/ 10/ 10/7 64 /40 /3a/so /16 /10 /s .4

Corsetts
in vorzüglichen Facons, außer­
ordentlich billig, empfiehlt

A. Jschdonat.

Dr.SPranger'^"Fei>enshlsam 
(Einreibung.) Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Reißen, Zahn-, Kopf-, Kreuz-, 
Brust- u. Genickschmerzen, Ueber- 
müdung, Schwäche, Abspannung, 
Erlahmung, Hexenschuß. Zir haben 
pi allen Apotheken ä Flacon 1 Mark.

Wer Ittilüifr 
an den Markttagen ab Butterwagen, 
Friedrichstr., in ausgeschnittenen Psnnden 
ä 70 Pf., bei Abnahme von ganzen 
Broden, ca. 8—10 Pfund, ä 60 Pf. 
empfiehlt

JLeistikow, Neuhss.

35 55 70 11O 140 220 275 550 M. 
Porto pro Klasse 10 Pf., bei Einschreiben pro Klasse 30 Pf.

Für amtliche Gewinnlisten für alle 4 Klassen ist außerdem 1 M. beizufügen.

Rothe Kreuz-Lotterie, toS“;
theil-Loos l3/4 Mk. Porto und Liste 30 Pf.

11Ö 55 28 14 11 7 5,50 3,50 3 2 M.
Für alle drei Klassen: Antheile bei Vorausbezahlung:

7i 7- ,/4 73 7io Tio Vl» 7„ 7<o *1«.

I 
zu« 

/ 

L_ 
Hermann B!asendorfF,

Berlin. Osterode i./Pr
t übernimmt Erdbohrnugen nnd 

BrnnnenLanten fiir jede Tiefe 
und Leistungsfähigkeit, Lieferirng 
ilndMonlirung vonPumpwerken 

undWafserleitungsn jeder Art. Preis­
listen, Kostenanschläge gratis.

Vertreter:
Ingenieur Adolf ^apischlie, 

Osterode in Ostpr.

Knaben und 
5 Mädchen 5 

finden bei uns Beschäftiguug.

Mechanische Weberei. 
Fischervsrberg 38.

Vor Eingang 

neuer Spielwaaren 
empfehle 

zum Selbstkostenpreis
n

Ein Wohnung vermiethen. 
Kleiner Wunderberg 20.

9
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Nr. 257.
IIII'WHIFII

Nachrichten aus den Provinzen.
* Kulm, 30. Okt. Die Besteuerung der Rentiers 

bildete in unserer letzten Stadtverordnetensitzung den 
Gegenstand lebhafter Debatte. Vor längerer Zeit 
wurde angeregt, daß die Rentiers durch billigere Be­
feuerung in dem Sinne, daß sie mit niedrigerem 
Prozentsatz als andere Bürger zur, KommunaNeuer 
eingeschätzt werden sollen, berücksichtigt würden. 
Trotzdem dies gesetzlich unzulässig sei, wurde, auf 
andere Städte (Görlitz, Flatow) hingewiesen, woselbst 
Rentiers und pensionirte Beamte bei der Einschätzung 
Zur Kommunalstener berücksichtigt würden. Ein 
Stadtverordneter machte die treffende Bemerkung, daß 
es wohl in der Hand der Einschätzungskommission 
liege, solche Personen milde zu beurtheilen und sie 
nicht, wie es oft geschehen, über Gebühr hoch einzu- 
schätzen. — Die' Meldung, daß unsere Stadt die 
Kriegsschule nicht erhält, ist nun eingetroffen. Eine 
Kompagnie Jäger hat bereits das ehemalige Lazareth 
des Kadettenhauses bezogen.

* Pr. Stargard, 31. Okt. Einen Selbstmord­
versuch mittels Revolver machte am Montag, in einem 
Anfall von Schwermut!), der Besitzersohn v. D. in dem 
Nahen Dorfe Saaben, nachdem er zuvor seinen Hund 
erschossen hatte. — Gestern Abend befruchte der Besitzer 
Sp. auf Abbau Saaben den mit dem Tode Ringenden. 
Wahrend dessen Abwesenheit wurde demselben sein 
Gehöft angezündet und es brannte eine große Scheune 
und Stall mit vollem Einschnitt ab. — Vom gestrigen 
Kreistage wurde unter anderem die Aufhebung des 
Ghansseeaeldes im Kreise vom 1. April 1891 ab be­
schlossen. (D. Z.)

* Rosenberg, 31. Okt. Der hiesige Rentier Karl 
Riepschläger begeht heute sein 50jähriges Bürger- 
subiläum.

! =] Kro jaule, 31. Okt. Eine lästige Arbeit, das 
Mästen der Gänse, bleibt in diesem Jahre, wenn auch 
Unfreiwillig, vielen Haushaltungen erspart. Theils 
sind es die hohen Gänsepreise, theils aber auch die sich 
in diesem Jahre theurer stellenden Futtermittel, welche 
bte, diesjährige Gänsemast nicht als rentabel erachten 
lassen. Aus diesem Grunde erscheint es auch sehr be- 
öreiflich, wenn auf dem Markte für fette Gänse der 
Ungewöhnlich hohe Preis von 0,90 Mk. pro Pfund 
"ebendgewicht gefordert wird.

* Rheden, 30. Okt. Heute Abend wurde nach 
langer Pause unsere Stadt durch das Signal der 
Feuerwehr in Aufregung versetzt; es brannte ein 
Strohschober in unmittelbarer Nähe von Gebäuden 
wieder; nur mit großer Mühe konnte die Feuerwehr 
^ie Gebäude schützen.

* Braunsberg, 30. Okt. Der Sohn des hiesigen 
"oauraths Friedrich, welcher bei der Ermordung 

Elbmg, den 2. November 1890. Nr. Ä57.

Küntzels und seiner Genossen in Ostafrika nur durch 
Zufall dem Blutbade entgangen ist, hat nachstehende 
Mittheilung hierher gelangen lassen: Lama, den 
19. Oktober. Meine Lieben' Als ich am 17. früh 
ohne Ahnung von Hause zur Post hierher ging, wnrde 
Behnke Nachmittags von Hidiomkomo aus angegriffen 
und schrieb Nachmittags 5 Uhr an Herrn Tiede und 
mich um Hilfe. Es war kaum möglich, am 18. Abends 
mit vieler Mühe ein Boot mit Besatzung auszutreiben, 
das heute Mittags die Nachricht brächte: Behnke sei 
auf der Flucht bei Hidiojisa angeschossen, und zwar in 
der Nacht vom 17. zum 18., und alsdann sei ihm der 
Hals durchschnitten worden. Alles in Baltia ist ge­
plündert, niedergerissen und verbrannt, und zwar sei 
dies geschehen auf Befehl des Sultans Fumo Bakari 
durch den Henri (soviel als Landrath) aus Mansuma- 
rabu uno die Lamusklaven von Hidiomkomo. Ich 
habe nichts gerettet als mein Leben, keine Legitimations­
papiere, Kassen-, Copirbücher rc. Alles ist verbrannt- 
Auf den Trümmern fand sich das vorliegende Blatt 
aus einem 40 Bogen starken Postpacket, das in zwei 
wasserdichten Metallkisten doppelt verschlossen war. — 
Behnke soll an 20 Mann erschossen haben, bevor er 
erlag.

* Riesenburg, 30. Okt. Herr Kaufmann H.
Littmann und dessen Gemahlin feierten am Dienstag 
ihre goldene Hochzeit. — Auf die Entdeckung des 
Brandstifters, welcher den letzten Brand auf dem 
Gute Rahnenberg angelegt hat, haben der Herr Re­
gierungspräsident in Marienwerder und der Guts­
besitzer Heudtlaß je 300 Mark Belohnung ausgesetzt. 
Außerdem sei bemerkt, daß zur Entdeckung früherer 
Brandstifter bereits eine Prämie von 300 Mark von 
dem Gutsbesitzer Herrn Frankenstein und 60 bis 300 
Mark von der Westpr. Landschaftlichen Feuer-Sozietät 
ausgesetzt sind. (G.)

* Jnowrazlaw, 30. Okt. Die Adler-Apotheke
hat Herr Rothhardt an den bisher in der Löwen- 
Apotheke beschäftigt gewesenen Provisor Herrn v. 
Waszawicz aus Jaroslawek für den Kaufpreis von 
300,000 M. verkauft. Uebergabe erfolgt am 1. Ja­
nuar k. I. (Th. O. Z.)

* Tilsit. Dem Selbstmorde des Landrichters 
Nikolaiski soll ein sog. amerikanisches Duell zu Grunde 
liegen.

* Soldau, 30. Okt. Das Gesuch der hlesigen 
Lehrer um eine Theuerungszulage wurde von den 
Stadtverordneten abschlägig beschieden.

* Reidenburg, 28. Okt. Auf eine bedauerliche 
Weise kam in vergangener Woche der Besitzer Roch 
aus Malschöwen um's Leben. Derselbe fuhr auf 
einer Feldeisenbahn eine kleine Anhöhe hinunter. 
Auf einer Brücke hatte der Zug eine Weiche zu Pas- 
siren. Hier setzten sich die Wagen aus den Schienen, 

zertrümmerten beim Umfallen das Geländer der Brücke 
und stürzten in den Bach. Herr R. wurde im Bogen 
auf die am Ufer belegenen Steine geschleudert und 
blieb auf der Stelle todt, da ihm ein spitzer Stein 
tief in die linke Schläfe gedrungen war. Der Ver­
unglückte hinterläßt eine Wittwe und vier unerzogene 
Kinder.

Elbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.
2. Nov.: Neblig, bedeckt, Sonnenblicke, merft 

trübe, seuchte Lust, abnehmende Temperatur, 
auffrischende Winde. Strichweise Reis.

3. Nov.: Wolkig, veränderlich, theils heiter, 
rauher Wind. Strichweise Reis. Keine oder 
geringe Niederschläge.

4 Nov.: Wolkig, vielsach heiter, theils be­
deckt, rauher srischer Wind. Kälte. Vielsach 
Reis. Nach Süden mehr trübe mit Nieder- 
schlägen. ________

(gilr dies« Rubrik geeignete Artikel und Notiren sind un8 
stets willkommen.)

Elbing, 1. November.
* (Für Rauchers werden einige Bemerkungen 

nicht ohne Interesse sein, die der „K. A. Z." von 
einem Arzte zur Verfügung gestellt werden, welcher 
übrigens selbst ein begeisterter Verehrer der braunen 
Göttin Nicotiana tabacum. ist. Das Tabakrauchen 
kann, wie jeder Nervenreiz, zu einer Gewohnheit 
werden, welche niemals gesättigt, sondern immer nur 
noch mehr gesteigert werden kann, so daß sie uns 
schließlich zu ihrem Sklaven macht. So weit dürfte 
es keiner kommen lassen, der seine Gesundheit und 
seine Nerven liebt. Ein mäßiger Genuß inacht uns 
viel mehr einpfänglich für den angenehmen Reiz, den 
der Tabak auf uns ausübt. Leute, die aber von früh 
bis Abends Glimmstengel oder ihre Pfeife im Munde 
haben, sind abgestumpft gegen diesen ursprünglichen 
Reiz und müssen deshalb zu immer stärkerem Tabak 

! greifen, um sich anzuregen. Auf nüchternen Magen 
soll man überhaupt niemals rauchen, eben so wenig 
nach großen Gemüthsbewegungen, während z. B. bei 
einer kleinen Mißstimmung, einem Aerger u. s. w. 
eine gute Zigarre nebst einer gute» Tasse 
Kaffee vortreffliche Dienste zur Aufheiterung 
bringt. Am besten bekommt die Zigarre nach 
einer kräftigen Mahlzeit.. Pfeifenrauchen wird im All­
gemeinen für gesünder gehalten, wirkt aber oftmals 
schädigend durch die Niederschlüge des Tabakgiftes, die 
sich in der Pfeifenröhre festsetzen und selbst bei pein­

lichster Reinlichkeit selten ganz vermieden werden 
können. Deshalb verschwindet wohl auch mehr und 
mehr die lange Pfeife, die früher als Inbegriff der 
Behaglichkeit aller Tabaksfreunde angesehen wurde. 
Kurze Pfeifen, aus denen ein milder holländischer, 
kein Heller türkischer Tabak geraucht wird, zeigen den 
obigen Uebelstand weniger. Zigarretten sind nur 
deshalb nicht zuträglich, weil meist zu große Mengen 
geraucht werden und das mitverkohlende Papier aus­
trocknend auf Zunge und Gaumen, sorvie schädlich auf 
die Lunge wirkt. In angerauchten Zigarren, soge­
nannten Stummeln, entwickelt sich leicht eine Nach- 
gährung, so daß der Tabak einen scharf beizenden Ge­
schmack erhält. Solche Zigarrenreste werfe man liever 
weg; es ist eine krankhafte Erscheinung, wenn einzelne 
leidenschaftliche Raucher einen besonderen Genuß in 
dem Rauchen solcher Stummeln suchen.

* (Jagdkalender.) Nach dem Jagdschougesetze 
dürfen im Monat November geschossen werden: Elch­
wild, männliches und weibliches Noth- und Damwild, 
Wildkälber, weibliches Rehwild, Dachs, Auer-, Birk- 
und Fasanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde 
Schwäne, rc., Rebhühner, Auer-, Birk- und Fasanen­
hennen, Haselwild. Wachteln und Hasen.

* (Personalien.) Dem Oberlandesgerichtsrath 
Sicber in Marienwerder ist die nachgesuchte Entlassung 
aus dem Justizdienste mit Pension ertheilt worden. 
Dem Gerichtsschreiber, Amtsgerichts-Sekretär Schlüter 
in Danzig ist bei seinem Uebertritt in den Ruhestand 
der Charakter als Kanzleirath verliehen worden.

* (Neue Haltestelle.) Am 1. November er. wird 
im Bezirk der königl. Eisenbahn-Direktion zu Bromberg 
an der Bahnstrecke Danzig hohe Thor-Neufahrwasser 
der Haltepunkt Neuschottland für den Personenverkehr 
eröffnet werden.

* (Wochenmarkt.) Das schöne Wetter, welches 
den heutigen Sonnabendmarkt begünstigte, hatte anch 
einen erfreulichen Einfluß auf den Verkehr, sowohl 
Seitens der Käufer als Verkäufer. Die Zuiuhr von 
Fischen war beträchtlich und ivaren edlere Sorten, wie 
Karpfen, Goldschleie, Hechte, Zander und Lachs gut 
vertreten, ebenso werden Weißfische, als Plötze, Giester, 
Halbfifche und Brassen reichlich gefangen. Der Markt 
war so dicht von Käufern besetzt, daß es schwer fiel, 
sämmtliche seilgebotene Waaren zu besehen. Ebenso 
reichen Vorrat!) bot der Wild- und Geflügelmarkt. 
Gänserümpfe und volle Gänse blieben im Preise von 
45—55 Pf. pro Pfund, auch Enten lebend und ge­
rupft hatten keine Preisverändernng erfahren. 
Kücken werden rar und wurden mit 1 Mk. pro Paar 
bezahlt. Auf dem Fleischmarkt machte sich eine nie­
drigere Tendenz bemerkbar, dagegen werben feinere 
Gemüse knapper. Kumst und Wrucken bleiben dagegen 
reichlicher als in früheren Jahren zugeführt. Obst 



wird immer seltener und werden bessere Sorten von 
Oesterreich eingeführt, während in anderen Jahren der 
Export von hier aus nicht unbedeutend ist. Kar­
toffeln haben den Preis nicht geändert, doch bleiben 
feine weiße Speisekartoffeln sehr knapp. Auf dem 
Butter- und Eiermarkt ist keine Aenderung zu ver- 
zeichen, zu bemerken wäre nur, daß die Butter eine 
entschieden bessere Qualität aufweist wie im Vorjahre, 
was entschieden der guten Futterernte zuzuschreiben ist. 
Der Getreidemarkt bot das Bild unseres letzten Be­
richtes vor 14 Tagen, nur Roggen macht sich immer 
knapper und wurde willig 7 Mk. pro 80 Pfund be­
willigt. Stroh- und Heuzufuhren bleiben ebenfalls 
nicht dem Bedarf genügend, doch ist eine Veränderung 
im Preise nicht zu verzeichnen.

* (Die Straße) längs der früher Hambruch'schen 
Fabrik bis zum Treideldamm, sowie dieser selbst, be­
finden sich in so grundlosem Zustande, daß nicht mehr 
lange Stiefel ausreichen, um durch den fußhohen 
Schmutz durchzukommen. Da dieser Weg zu einem 
unserer ersten industriellen Etablissements, der Hechelei, 
führt, so ist hier wenigstens eine einigermaßen gründ­
liche Reinigung der Strecke durch Abkratzen und Fort­
fahren des Schlicks dringend geboten.

* (Die ersten Rübenschnitzelj sind gestern zu 
Wasser hier eingetroffen und wurden südlich von der 
hohen Brücke gelöscht. Die gewöhnliche Ausladestelle 
an der Brücke an der Berliner Chaussee konnte nicht 
benutzt werden, da dort zu viel Holz vorgelagert ist. 

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* „S o d o m s Ende", das beanstandete 

Drama von Hermann Sudermann, ist Freitag Morgen 
von dem Polizeipräsidium freigegeben worden. 
Nach dem „Berliner Tageblatt" steht somit der Auf­
führung dieses Schauspiels am Lessing-Theater kein 
Hinderniß mehr entgegen. Die Premisre dürfte am 
Mittwoch, den 5. November stattfinden. Die „Freist 
Ztg." schreibt: Hiernach kann sich Herr Sudermann 
und das „Lessing-Theater" bei dem Polizeipräsidium 
bedanken für die Art und Weise, wie durch das Vor­
gehen desselben die öffentliche Aufmerksamkeit auf das 
Stück gelenkt worden ist. An vollen Häusern wird 
es nun sicherlich für lange Zeit nicht fehlen.

* In Trier sollte Sudermamsts „Ehre" aufge­
führt werden, die Vorstellung unterblieb indessen. 
Man glaubt, daß der Magistrat die Theaterleitung 
beeinflußt habe, auf einige volle Häuser zu verzichten. 
Die Moral ist wieder einmal gerettet worden.

* In Betreff der Heilbarkeit der T u b e r k u l o s e 
wird Folgendes gemeldet: Bekanntlich soll zur Be­
kämpfung der Tuberkulose eine Art Lymphe in An­
wendung kommen. Diese Lymphe, welche sich als ein 
Stoffwechselprodukt von bakterieller Herkunft ausweist, 
wird nun den Kranken subcutan, das heißt in das 
Unterhaut-Zellgewebe eingespritzt. Von hier aus wird 
es aufgesogen und gelangt alsdann in den Säfte­
stromlauf des Körpers. Die Bereitung dieser Lymphe 
soll mit ganz außerordentlichen Schwierigkeiten ver­
knüpft sein, und es ist daher nicht unwahrscheinlich, 
daß wenigstens für die erste Zeit Koch so gut wie 
ausschließlich im Stande sein wird, ein wirklich ein­
wandfreies, allen Anforderungen entsprechendes anti- 
tuberkulöses Lymph-Präparat herzustellen. Eine Ver­

öffentlichung über die bisherigen Koch'schen Versuchs­
ergebnisse soll schon in den nächsten Wochen erfolgen.

* F r a n z v. L e u b a ch , der sich augenblicklich 
in Berlin befindet, hat ein Bild des Kaisers aus­
geführt, welches von diesem als Geschenk für die 
Kaiserin bestimmt ist. Mit ihm zusammen befindet 
sich auch Heinrich Angeli in Berlin, der im Auftrage 
der Kaiserin Friedrich die Prinzessin Viktoria und 
ihren Bräutigam malt.

* München, 31. Okt. Der Geheimrath Professor 
v. N u ß b a u m ist heute Morgen 4 Uhr gestorben. 
(Joh. Nepomuk v. Nußbaum war 1829 in München 
geboren, stndirte daselbst Medizin und war seit 1860 
auch Professor der Augenheilkunde und Chirurgie an 
der Universität München. 1870—71 war er Ober­
stabsarzt im Stäbe des bairischen Generals v. d. Tann. 
Nußbaums Name ist verknüpft mit den hervorragendsten 
Leistungen den neuen Chirurgie; er war sowohl ein 
ausgezeichneter Operateur wie bedeutender Erfinder 
auf dem Gebiet der Heilkunde. Nußbaum war es 
beispielsweise, der die Nervendehnung, eine Operation 
zur Beseitigung krampfhafter und schmerzhafter Leiden, 
die von den peripherischen Nerven ausgehen, in die 
Chirurgie einführte.)

* Paris, 30. Okt. Gestern Abend fand in der
Großen Oper zu Paris eine Benefiz-Vorstellung für 
Dumaine statt. Ohne das Publikum vorher davon in 
Kenntniß zu setzen, wurde der dritte Akt des „Lohen- 
grin" aufgeführt. Der Erfolg war ein außerordent­
lichem___________________________ ________ ___

Arbeiterbewegung.
* Bildstock (Kreis Saarbrücken), 30. Okt. Laut 

Kassenabschluß des Rechtsschutzvereins hat der Verein 
in diesem Jahre an Prozeßkosten 6197 Mk. veraus­
gabt. Es handelt sich dabei hauptsächlich um Straf­
prozesse, welche sich Vorstandsmitglieder und Ver­
trauensmänner des Vereins durch Agitation zugezogen 
haben. Die Kasse schließt bei 21,000 Mk. Einnahme 
und 12,000 Mk. Ausgaben mit einem Baarbestand 
von 9000 Mk. ab.

— Die Mausersche Gewehrfabrik in Oberndorf 
(Württemberg) hat mehrere hundert Arbeiter entlassen, 
nachdem die Gewehrlieferung für die Türkei mit Ab­
lieferung des 200,000 Gewehres eine Pause erfahren. 
Es heißt, die Türkei wünsche bei den weiteren Liefe­
rungen Gewehre mit kleinerem Kaliber (7,65 Milli­
meter statt früher 9 Millimeter). Zu der Herstellung 
solcher bedürfe die Fabrik neuer Maschinen, die erst 
in einigen Monaten ausgestellt werden können. Bis 
dahin soll die Arbeit in der Fabrik zum großen Theil 
ruhen.

Aus dem Gerichtssaal.
— Das Oberlandesgericht in Dresden hat kürz­

lich in einem Boykott-Prozesse die endgiltige Ent­
scheidung getroffen. In einer Arbeiterversammlung 
hatte der Vorsitzende vor Schluß der Versammlung 
neben anderen schriftlich eingegangenen Anträgen einen 
Zettel verlesen, auf welchem etwa Folgendes geschrieben 
stand: In der Nähe des Gasthofs zum Reiter wohnt 
ein Kaufmann, der durchaus nicht arbeiterfreundlich i 
gesinnt sei, und deshalb solle man lieber bei anderen! 
kaufen, welche die entgegengesetzte Richtung vertreten. ' 

Der Vorsitzende wurde deshalb wegen groben Unfugs 
angeklagt und vom Schöffengericht zu acht Tagen 
Haft verurtheilt. Durch Verlesung jenes Zettels seien, 
wie das Urtheil besagte, die in der Versammlung 
anwesenden Nichtsozialdemokraten in ihrem Rechts­
gefühl beunruhigt worden und der Angeklagte habe 
somit den öffentlichen Frieden gestört und Aergerniß 
erregt. Das Urtheil war vom Leipziger Schöffen­
gericht bestätigt worden, und das Oberlandesgericht 
hat nunmehr in gleichem Sinne entschieden.

* Frankfurt, 31. Okt. In der Entschädigungs­
klage des römischen Bankhauses Gattoni, Silo u. Co. 
gegen die „Frankfurter Zeitung" und deren Korrespon­
denten Grunwald auf Zahlung von 120,000 Mark, 
weil Grunwald am 5. April er. Gattonis Zahlungs­
einstellung irrthümlich meldete, hat das Gericht ein 
Zwischenurtheil erlassen, nach welchem der Kläger, 
weil Ausländer, eine Kostensicherheit von 4400 Mark 
zu leisten hat, und einen neuen Termin zum 30. Jan. 
anberaumt._________________________________ ______

Vermischtes.
* Berlin, 31. Okt. Ein Fräulein Franziska M., 

eine junge 22jährige Dame, suchte kürzlich eine 
Lenormaiid auf, um dieselbe über das Schicksal ihrer 
demnächst zu schließenden Ehe zu befragen. Die 
Kartenlegerin erklärte ihr, daß die Ehe eine höchst 
unglückliche werden würde. Dies nahm sich die junge 
Dame derartig zu Herzen, daß sie kurz nach ihrer 
Heimkehr in ein hitziges Fieber verfiel, welchem sie heute 
Nachmittag erlegen ist. Die Weissagung dürfte noch ein 
Nachspiel vor den Gerichten im Gefolge haben. 
— In den Speichern der Berliner Wollwaaren- 
Aktiengesellschast, Neue Friedrichstr. 48, die mit vielen 
Vorräthen von Wolle, Hanf und Fett gefüllt waren, 
ist Nachmittags 5| Uhr eine große Feuersbrunst 
ausgebrochen, die bisher noch nicht bewältigt ist.

* Zur Moltkefeier. Seitens der Stadt Bre­
men wurden dem Feldmarschall hundert Flaschen 
Rheinwein' aus dem Rathskeller gewidmet. Begleitet 
war das Geschenk von einer Adresse, deren schwung­
voller Schluß lautete: „Es ist bei uns ein von un­
seren Väter überkommener Brauch, hervorragende 
Verdienste unserer Bürger mit einem Trunke aus 
unserem altberühmten Rathskeller zu ehren, und da 
Bremen das Glück hat, Eure Excellenz unter die Zahl 
seiner Bürger zu rechnen, so möge es vergönnt sein, 
deisem Branche folgend, mit der beifolgenden Spende 
alten, edlen Weines den Mann zu ehren, der vor 
allen dazu geholfen, den Rhein, an dessen Ufern er 
gewachsen, aus Deutschlands Grenze wieder zu Deutsch­
lands Strom zu machen." — Die Geschenke und 
Adressen mehren sich noch von Tag zu Tag, und es 
ist noch kein Ende derselben abzusehen. Wie es heißt, 
sollen -dieselben durch Ausstellung im Kunstgewerbe­
museum auch dem größeren Publikum zugänglich ge­
macht werden. Als eine Gabe von historischer Be­
deutung ist die Feder zu bezeichnen, mit welcher 
Schiller bis zu seinem Tode geschrieben hat und die 
von einem Weimaraner eingesandt ist. — Von einer 
Moltkefeier in der Türkei war in der vorigen Woche 
vielfach die Rede und auch wir hatten von der be­
stimmt auftretenden Meldung Notiz genommen, wonach 
am Geburtstag des Grafen Moltke in Konstantinopel 

eine festliche Bewirthung und Beschenkung einer Anzall 
noch lebender Veteranen, welche an der Schlacht bei 
Nisib am 24. Juni 1839 theilgenommen, stattfinden 
sollte. Jetzt erfährt die „Nordd. Allg. Ztg." aus 
Konstantinopel, daß diese Nachricht auf einem Jrrthui" 
beruhte.

* Das Moltke-Haus in Parchim, von dein 
dieser Tage viel die Rede war, ist ein zweistöckiges 
Gebäude in Fachwerk aus Eichenholz, das aus der 
Mitte des 18. Jahrhunderts stammt. In einem zwei- 
fenstrigen Zimmer des oberen Stockwerks soll der 
Feldmarschall das Licht der Welt erblickt haben. A" 
der Außenwand dieses Zimmers befindet sich eine 
Marmortafel mit der Inschrift: Geburtshaus des 
General-Feldmarschalls Grafen von Moltke. Dieselbe 
wurde im Jahre 1876 kurz vor der Errichtung dcs 
Moltke-Denkmals in Parchim angebracht. Das einfache 
Haus in der Langenstraße der Stadt Parchim wird 
nunmehr als ein Kleinod dem deutschen Volk erhalten 
bleiben.

* Den bisher nicht veröffentlichten Erinnerungen 
an Moltke, die Georg von Bunsen in dem eiigli4 
sehen Blatt „The Speaker" der Vergessenheit entreißt 
sei hier ein bezeichnender Vorfall nacherzählt. A-n 
Nachmittag des 1. September 1870 war Moltke, be­
gleitet von einigen Stabsoffizieren, auf einen der 
Hügel im Westen von Sedan vorgeritten, um zu er­
fahren, ob die am frühen Morgen nach links und 
rechts zur Umschließung des Feindes abgesandte" 
Truppen ihre Aufgabe ausgeführt hätten. Nichts war 
zu sehen. Plötzlich sprengt ein Offizier heran und 
meldet, daß zu einer bestimmten Stunde an einer be­
stimmten Stelle zwei deutsche Brigaden zusammen­
getroffen seien. Auf Ersuchen Moltke's muß der 
Offizier die Botschaft wiederholen, jedes Wort. be­
tonend. Dann nimmt Moltke eine Prise und verneigt 
sich höflich gegenüber dem Ueberbringer der well- 
bewegenden Nachricht und sagt einfach: „Es stimmt."

* Braunschweig, 30. Okt. In vergangener 
Nacht geriethen mehrere Unterosfiziere des Braun- 
schweigischen Husaren-Regiments 9ir. 17 nach Ver­
lassen einer Singspielhalle mit anderen Besuchern der­
selben, einer Sängerin wegen, in Streit, im Verlauf 
dessen sie mit den Säbeln einhieben intb Unbe- 
theiligte verwundeten. Nun entstand bei fürchterlicher" 
Lärm ein Auflauf von mehreren hundert Menschem 
die in ihrer Entrüstuug die Unterosfiziere lebensgefähr­
lich bedrohten. Polizei und Nachtwächter mischte" 
sich im entscheidenden Augenblicke ein und führten die 
Unteroffiziere ab. Die Untersuchung ist eingeleitet.

* In der Schule giebt ein den praktischen Ver­
hältnissen Rechnung tragender Lehrer seinen Schülern 
auf, sich in den Fall zu versetzen, daß sie ein Eisen­
bahnunglück erlebt hätten, und daß sie durch eine De­
pesche ihre Angehörigen über das Unglück unterrich­
ten und über das eigene Befinden beruhigen sollten- 
Der Knabe, welcher zuerst mit dieser Aufgabe zu 
Stande kam, hatte seiner Depesche folgende Fassung 
gegeben: „Lieber Papa! Mama wurde bei einem 
Zusammenstoß mit dem Güterzug getövtet, ich stärkte 
mich am Büffet."
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